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ener Zeitung, 


153. 


In ſerate 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) jind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


n 6. d. M. an die königlichen Regierun⸗ 
betreſſend das Einſchreiten gegen geſetz⸗ 
inſoweit zurückzunehmen, als 
d deren Stellvertretern Exeku⸗ 


Amtliches. Testinfang beantragt; die ‚von mir an 

2 TER * 5 en erlaſſene allgemeine Verfügung, a 
Berlin, 4. Juli. Se. Majeſtat der König haben Allergnädigſt ge⸗ Binde Fannderbungen ſtädliſcher Behörden, 
Garuniſon⸗Auditeur Fleck in Stralſund zum Staatsanwalt bei | da.. Stadtverordneten⸗Vorſtebern un 


ruht: Den Garniſon⸗ 1 a t ) tadtverord . Berat der Stadt b. 
gericht in Bergen anf Rügen: und den Staatsanwaltsgehülfen tidmaaßregeln für die Nichthebinderung von Verathungen der Stabtverort 
dem ee om bierſelbſt zum Staatsanwalt bei dem Sreögerict neten N werden, geht von der irrthümlichen Annahme aus, daß die 


4 Friedeberg N.., ſo wie die Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſoren von 


= pom 2., Bierfreund vom 1. und Müller vom 6. Armeekorps 
m Heils Intendantur-Rätben zu exnennen; ferner dem Kammerherrn 
Grafen Louis von Perponcher⸗Sedlnitzty auf Groß⸗Gandern im 
Kreiſe Sternberg, den. Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, ſo wie 
dem Stadt⸗Sergeanten Johann Daniel Lange zu Berlin und dem Poſt⸗ 
Packetträger Burghardt zu Herzberg im Kreiſe Schweinitz, das Allgemeine 
brenzeichen zu verleihen. 5 OR 

Die Pulfsarbeiter Damerow und Niem ann find zu Geheimen Se 

tretüren ernannt worden. 


in Frage geſtellte Exekutiv⸗Befugniß der königlichen Regierungen des geſeb 
ene rundes — weil ſolche in der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 nicht ausdrücklich vorgeſehen ſei. Der Maaiſten Un hierbei die 
aus der Regierungs⸗Inſtruktion vom 23. Oktober 1817 Vage dert ung 
pro 1817, S. 248) ſich ergebenden generellen geſetzlichen Befugniſſe der 255 
lichen Regierungen in Anſehung des geſammten Kommunalweſens und in 
Bezug auf die Auſſicht über alle Korporationen (§. 2 Nr. 5 Die SS. 7 und 
8 dieſer Inſtruktion legen den königlichen Regierungen, die Verpflichtung auf, 
arauf zu ſehen und zu halten, daß den Geſeten und Vorſchriften überall ge⸗ 
hörig nachgelebt werde, namentlich auch Jeder im Genuß ſeiner bürgerlichen 
Gerechtſame und Freibeit ſich innerhalb der geſetzlichen Schranken bewege, 
und der $ 11 ertheilt den königlichen Regierungen die Ermächtigung, in dem 
ihnen angewieſenen geſammten Geſchäftskreiſe „ehren Verfügungen nöthi⸗ 
genfalls durch geſetzliche Zwangs und Straſmittel Nachdruck zu geben u 
fie zur Ausführung zu bringen, ohne daß eine Cremtion zuläſſig 1 8 
kann biernach nicht zweifelhaft fein, daß die königlichen Regierungen bei Aus⸗ 


denes.] Unſere Königin verläßt einer heute hier eingetroffenen Depeſche 
t ich lu un vom 30. Mai 1853 gedachten Auf⸗ 
übung des im §. 76 der S Gemeinde⸗Angelegenheiten auch 


— —— 


Deutſchlan d. 
Preußen. (Berlin, 3. Juli [Vom Hofe; Verjdie- 


bei ſeinem 


rath Behrend zu Danzig, verweilte, iſt von dort hierher zurückgekehrt. 
Die Polizeibehörde hat gerade jetzt bei uns viel zu thun. Der Tumult, 
deſſen ſchon geſtern Erwähnung geſchah, macht ihr viel zu schaffen, da 
bei aller Energie Seitens der Schutzmannſchaft, jeder Abend eine Fort⸗ 
ſetzung des Straßenſtandals liefert, der, wie es den Anſchein hat, täglich 
an Ausdehnung gewinnt. Unerklärlich erſcheint es, wie Bewohner der 
Straße den Excedenten und Tumultuanten dadurch Vorſchub leiſten, daß 
ſie ihnen nicht nur den Eintritt in ihre Wohnungen geftatten, ſondern 
auch dulden, daß ſie aus den Fenſtern mit Steinen auf die Schutzmän⸗ 
ner werfen, die doch nur ihre Pflicht thun und zur Stelle ſind, um dem 
Standal ein Ende zu machen. Daß dieſe Leute dem Widerſtande ſolcher 
Buben Gewalt entgegensetzen und gereizt, ihre Säbel en 95 
nicht befremden. Viele blutige Verwundungen ſind bereits auf beiden 
Seiten vorgekommen und manche dürften einen letalen Ausgang nehmen. 
Für die nächſten Abende werden jedenfalls ſolche Maaßregeln getroffen 
werden, daß den Ruheſtörern nicht Zeit bleibt, Barrikaden zu bauen. 
Wäre es möglich, die Lehrjungen, die den meiſten Unfug treiben, 755 
Straße fern zu halten und blieben die Neugierigen zu Hauſe, BR, e 
die Polizei mit den Uebrigen bald fertig werden. Daß gerade viele - eu⸗ 
gierige bei dieſem Tumulte Dentzettel erhalten haben, kann den S hutz⸗ 


zufolge morgen beſtimmt das Schloß Wındfor , 2 nach London = g cee 
tritt am Montag von dort aus die Rückreiſe nach Koblenz an. — Die ſichtsrechts des Staates über die NAEH irrt zur 0 ö 
Königin Wi i i i i find, die en Exekulivmittel zur Verbinderung von Un⸗ 
0% Ä 
— Der Kronprinz wird im Auguſt ſeine Gemahlin und Kinder von der für die Thätigkeit der ſtadtiſchen Behörden gezogenen geiehlichen Swan 
Putbus nach Reinhardsbrunn geleiten, jeine erlauchte Schwiegermutter, | fen gerichtet find. Daß bei Anwendung der in 5 — ah Ar e A 
die Königin, im Schloſſe Roſenau begrüßen und dann zu den Herbſt⸗ zunächſt die a 118 af denden eie 5 zr 8 ge 
P ne Knmenberafng der Stadtverordneten und zur Leitung ihrer Berathungen 
heute den Generalfeldmarſchall v. Wrangel, den ſtellvertretenden Stadt. und der ſich hieraus ergebenden beſonderen Verantwortlichen für die geſetz⸗ 
kommandanten General v. Rieben und den Miniſter des Innern, Graf liche Handhabung der Geſchäfte in den nei 
zu Eulenburg. — Der Prinz Albrecht, der Großherzog und der Erb- | feine Begründung. Ich muß hiernach die oben ran = 7 2 e 
Mecklenburg⸗Schwerin wohnten der 50jährigen Stif⸗[ meine lediglich zur Hinweiſung auf eine gehörige A 1 dr Dan kular⸗ 
e be * ; i ar u Page geſetzlichen Vorſchriſten an die königlichen Regierungen erlaſſene Cirkular 
tungsfeier des 4. brandenburgiſchen Infanterie-Regiments Nr. 24 bei.] Verfügung vom 6, d. M. als unbegründet zurückweiſen. 
Der Großherzog iſt bekanntlich Chef dieſes Regiment und ſein Sohn — Wie ein ſüddeutſches Blatt meldet, hätte jetzt auch der 
wurde am 17. März d. J. zum Setondelteutenant in demſelben ernannt. Appellationsgerichts⸗Rath von Ammon in Köln ſich mit einem 
Der Chef⸗Präſident des Obertribunals Uhden, der heute bis 2 Uhr Nach- direkten Schreiben über die Situation an Se. Maj. den König gewendet. 
mittags einer Sitzung präſidirte, wird ſich mit dem Beginn der Gerichts⸗ — Mie die „Elberf. Ztg.“ vernimmt, iſt der Regierungs⸗Rath 
ferien nach Gaſtein begeben. Dieſer Kurort iſt um dieſelbe Zeit gleich glling plöglich von Düſſeddorf nach Bromberg verjegt worden. 
falls das Ziel mehrere höherer Staatsdiener, wie ſich dort überhaupt — Wie man der „Br. Ztg.“ ſchreibt, habe der Senat der hieſigen 
ſchon ein großer Andrang bemerkbar machen ſoll. Mehrere Bäder, un- Univerſität es abgelehnt, für den Prof. v. Holtzendorff in Sachen 
ter ihnen Teplitz, ſind gegenwärtig mit Kurgäſten ſo überfüllt, daß viele | feiner Verwarnung einzutreten. | 
nem 9 4 
Berliner ihre Reiſen auf eine Jpätere Zeit verſchoben haben. — [Preßprozeß.] Der Kriminalſenat des Kammergerichts 5 
Unſer Polizei⸗Präſident von Bernuth, der einige Tage delte geſtern eine Anklage wegen Aufforderung zum Ungehorsam gegen den 
rn m N. idem  Ylbaeoı Ommer zen 2 1 eit gi ublizi 1 unter der Rubrik „Brief und Frageka ken“ beſpricht 
ER a nor zit Verordnung der Polizei vom Januar dieſes Jahres, 
welche den Hausbeſitzern die Verpflichtung zur Reinigung der Bürgerſteige 
von Schnee und Eis auferlegt. In Form einer Antwort hatte der Anger 
klagte darauf erwidert, daß einem ſolchen auffälligen Auftreten der Polizei 
und Gemeindebehörden gegenüber ſich die Organiſation eines paſſiven Wider⸗ 
ſtandes lohnen möchte, der hier vielmehr angebracht erſcheinen würde, als 
bei Abgabe der Bürgerwehrgewehre im Jahre 1848. Der erſte Richter hatte 
bierin einen Verſtoß gegen §. 87 des Strafgeſetzbuchs nicht gefunden, weil 
die Aufforderung nicht ausdrücklich und direkt auf Widerſtand gerichtet ſei, 
und hatte deshalb auf Freiſprechung erkannt. Die Staatsanwaltſchaft hatte 
appellirt und der Vertreter derfelben beantragte 100 Thaler Geldbuße event. 
3 Monate Gefängniß gegen den Angeklagten, ſowie Berluft der Konzeſſion 
zum Gewerbebetriebe. Der Angeklagte, der ſich ſelbſt vertheidis te, berief 
ſich auf die überzeugenden Gründe des erſten Erkenntniſſes deilen Beſtä⸗ 
tigung er beantragte. Der Gerichtshof erkannte auf Abänderung des erſten 
Erkenntniſſes und verurtheilte den Angeklagten zu 50 Thalern Geldbuße, 
geen us Seh fee HR en fa Bi 
or e 1 tikel zwar ni en e ‚ 
forderung zum Ungehorſam ige 85 87 J d. 1155 . 


r wendung des an a 
ek er = ne, ob direkt Det 775 en e e pol 
ieſe i Artikel liege, denn derſelbe ſei au { 5 
en a geriitd Auf Verluſt der Konzeſſion wurde nicht er⸗ 
2 ö 15 weil der Angeklagte exit ſeit 1861 im Beſitz derſelben und ſeit dieſer 
Zelt noch nicht das dritte rechtskräftige Ertenntniß gegen ihn ergangen ſei, 
as betreffende Geſetz aber rückwirkende Kraft nicht babe. 


ä - iſt hier für den — Vorbereitungskommiſſion für den internationalen 
männern nicht zur Laſt gelegt werden. Man iſt hier für den morgen Die slommi 1 

En 1 1% Arbeiter res Lohnes irre teß hielt im Lolale des Herrenhauſes geſtern ihre 
Abend einigermaßen beſorgt, da die Arbeiter nach Empfang ihres Loh ſtatiſtiſchen 55 ban des von dem Miniſter des Innern an⸗ 


aut Kooperg ionsrechts wählte die Kommiſſion noch folgende Mit- 
glieder: die Herren Miniſter a. D. v. Patow, Sale dee, = 
chow, Michaelis, Präſident Hanſemann, Gneiſt, Profeſſor Hi) h, Geh. 
Rath Neuhaus, Geh. Oberbaurath Weißhaupt, Generallieutenant 
v. Bayer, Miniſterialdireltor Delbrück, Generalarzt Steinberg, Dr. 
Schwabe. Es wurde beſchloſſen, zu der nächſten Sitzung der Vorbe⸗ 
reitungskommiſſion die tooptirten Mitglieder einzuladen und dann erſt 
die Konſtituirung des Büreau's der Vorbereitungskommiſſion und die 
Bildung der Sektionen vorzunehmen. 


ewöhnlich des Guten zu viel thun und dann zum Skandal geneigt ſind. 
Er bat — Bolizeipräfident an den Anſchlagsſäulen eine Aufforderung 
veröffentlicht, worin er das zeitige Schließen der Läden in der Gegend des 
Moritzplatzes anempfiehlt, und darum bittet, die Anordnungen der Po⸗ 
lizei den Unruhſtiftern gegenüber zu unterſtützen. Es ſoll übrigens ſchon 
geſtern ein Regiment Infanterie konſignirt geweſen ſein. 85 . 

— Der geſtrige Polizeibericht meldet über dieſe Vorgänge: 
„Geſtern Abend haben aus Veranlaſſung einer Exmiſſions-Ange⸗ 
legenheit in der Oranienſtraße e e 9 fa wa 

Einſchreiten der Schutzmannſcha Alte Narr au f 971 
— 22 9 ee namentlich wurde — Die „Berliner ma eee Sye 75 Ä ſheit 1 
von der Straße und aus einzelnen Häufern auf die Beamten mit Ste zur Wahrung der Eonftituirt und verſendet in dieſen Tagen feine 
nen geworfen, und ſind dadurch einige Verwundungen herbeigeführt. Als [Preußen hat ſich hier konſtitul br in Berlin haben ſchon unmittelbar 
die Abſperrung der Oranienſtraße erfolgt war, zog ſich der Tumult nach] Statuten in die Fuer reiche Einzeichnungen in die eiten des 
den Nebenſtraßen, beſonders nach der Prinzen⸗ und Brandenburgſtraße] nach dem Bekanntwerden 0 hr U bien Re ſchr hohen Beiträgen: 
hin. Hier fing man ſogar an, den Verkehr durch Aufreißen der Rinn⸗ Vereins ſtattgefunden, un Beet in den nächften Tagen auch fine erfte 
ſteinbrücken zu gefährden. Die Schutzmannſchaft ſtellte durch energiſches Wie wir hören. er bringen.“ 
Einſchreiten die Ordnung überall wieder her, konnte es aber doch nicht] Flugſchrift zur Verthel 175 Königsberg iſt der Rechtsverwahrung 
verhindern, daß an der Ecke der Waſſerthorſtraße Bauzäune eingeriſſen, — Der Magiſtrat 3 dung gegen die Maßregeln der fönigl. Re- 
Straßenlaternen zerſchlagen, die Brenner derſelben abgeſchraubt und das der Stadtverordnetenverſamn 
Gas direkt an den Röhren angezündet wurde. Die dann herbeigeeilten gierung beigetreten. iber den Hofmaler Pr of. Hildebrandt 
Mannſchaften fanden die Excedenlen nicht mehr vor und konnten ſich nur — Die Nachrichten ib En reid glnftig: er Hat ſich den Mo⸗ 
darauf beſchränten, die Paſſage wieder frei zu machen. Es find bei die | (quten nach der hatten und dann die Reiſe nach China, 
ſen Vorgängen, die bis Nachts gegen 2 Uhr dauerten, zahlreiche Verhaf⸗J nat Februar im Bangiku von wo aus er Macao und Kanton be⸗ 


1 . kong, fortgeſetzt, von oa. “ un tab das 
tungen vorgenommen worden. 5 zunächſt Hongkong, t entzückt über die reiche ſchöne Vegetation und da 
— Der „Staatsanzeiger“ enthält folgende Verfügung des ſuchte. Hildebrandt 0 0 r angetroffen hat. Von Honglong Will er 


\ ische, 5 8 

F en Shanghai, Peking und nach Japan gehen. 

res! 3. Juli. [Verwarnun g.] Dem Verleger der 

u 35 4 gestern folgende erſte Verwarnung vom königl. Regie⸗ 
amngsprftm (gez. Schleinitz) zugegangen: 


Miniſters des Innern vom 29. Juni an die königl. Regierung 
zu Bromberg, mit welcher die Beſchwerde des Magiſtrats zu Bromberg 
über die allgemeine Verfügung vom 6. v. Mts. als unbegründet zurück⸗ 
gewieſen wird: f 5 
i des Magiſtrats vom 15. d. Mts., worin derſelbe in 
When inn einem eſchluß der dortigen Stadtwerordneten⸗Ver⸗ 


Der in Nr. 296 der „Schleſiſchen Zeitung“ enthaltene Beri 
am 27. v. Mis. zu Ehren des Stadtverordneten⸗Vorſtehers, übe: a 
mon, von einigen Bürgern biefiger Stadt veranitaltete Feſt giebt der Stim⸗ 
mung, welche die Feſtgenoſſen bejeelte, warmen Ausdruck, erwähnt, daß die 
Strophen des Feſtliedes: Wenn auch Dir zum Lohne heut kein Lorbeer 
grünt, eine Bürgerkrone haſt Du doch verdient“ mit lautem Beifall begrüßt 
wurden, und hebt aus dem auf Herrn Simon ausgebrachten Toaſte —.— 
daß „wenn je ein Beifpiel bürgerlicher Tugend zur Nacheiferung aufgefor⸗ 
dert, es das Simon's ſei.“ Da der Bericht keine Thatſachen erwähnt durch 
welche eine Bürgerkrone verdient worden, ſo müſſen dem leſenden Publikum, 
namentlich dem mit der gefeierten Perſönlichkeit weniger bekannten Publi⸗ 
kum außerhalb Breslaus, einige in den letzten Wochen vorgefallene Bege⸗ 
benbeiten unwillkürlich in Erinnerung kommen, welche allgemein bekannt 
geworden ſind. Wir meinen folgende Thatſachen, deren Richtigkeit Euer 
Hochwohlgeboxen auch in Ihrer Eigenſchaft als Stadtverordneter zu beſtäti⸗ 
in der Lage ſein werden. Am 11. v. Mts. wurde in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ein Dringlichkeitsantrag auf Abſendung einer Deputation an 
Se. Majeſtät den König eingebracht, welche um Einberufung des allgemei⸗ 
nen Landtages bitten ſollte. Die vollſtändigſten Vorbereitungen zur Erle⸗ 
digung dieſes Antrages waren ſo geheim gehalten worden, daß der Magi⸗ 
ſtrat und die k. Regierung erſt an demſelben Tage, am 11. v. M., zufällig 
von dieſem Vorhaben Kenntniß erhielten. Dennoch empfing der Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher noch vor der Sitzung eine Verfügung der k. Regierung, 
worin er, unter Hinweiſung auf die maaßgebenden geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen, angewieſen wurde, eine Berathung des fraglichen, die Kompetenz der 
Stadtverordneten überſchreitenden Antrages nicht zuzulaſſen. Der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher, von einer anderen Anſicht über die Kompetenz der 
Stadtverordneten ausgehend, wählte ſtatt der geſetzlichen Remedur im Be⸗ 
ſchwerdewege den Weg der direkten Zuwiderhandlung gegen das erhaltene 
Gebot. Er ließ nicht nur, trotz des Widerſpruchs des Magiſtratsdirigenten, 
den erwähnten Antrag ſofort berathen, ſondern ſchritt auch ohne Zögern zur 
e des darüber gefaßten Beſchluſſes, und begab ſich mit drei 
andern zur Ueberreichung der betreffenden Petition an Se. Majeſtät gewähl⸗ 
ten Deputirten wenige Stunden nach dem Schluſſe der Sitzung auf den Weg 
nach Potsdam. Bald nachdem die Deputation unverrichteter Sache heimge⸗ 
kehrt, und der Bericht über ihre Thätigkeit, einem abermaligen Verbote zu⸗ 
wider, in der Stadtverordneten⸗Verſammlung von Herrn Simon erſtaktet 
war, erſchien in den meiſten biefigen Zeitungen eine von einigen Bürgern 
der Stadt unterzeichnete Einladung zur Betheiligung an einem Feſmable zu 
Ehren des Stadtverordneten⸗Vorſtehers. Es machte auf Jedermann den 
Eindruck, und wurde auch von keiner Seite in Abrede geſtellt, daß die darge⸗ 
ſtellten Vorgänge die Veranlaſſung zu dieſer Ovation darboten. 

Wir haben es gut geheißen, daß das königliche Polizei⸗Präſidium dem 
Austauſche der Anſichten im Kreiſe der Feſtgenoſſen keine Schranken zog. 
Wenn aber jetzt der Verſuch gemacht worden, die dort kundgegebenen Geſin⸗ 
nungen durch die Preſſe in der ganzen Provinz und darüber hinaus zu ver⸗ 


Veranlaſſung haben, über die geſammte Berufsthätigkeit des gegenwärtigen 
Stadtverordneten ⸗Vorſtehers, Deren Juſtizrgth Sinan ire . Urthei 
ben, daß der Kern desjenigen Verfahrens, welches die gedachte Ovation der» 


vorgerufen hat, eine offene und fortgeſetzte Auflebunng gegen die Verhote der 
Siam 50 ommunal-Auffichtsbebörde enthält. Zugegeben, das Herr ꝛc. 


imon von der Ueberzeugung durchdrungen ſein mochte, das verfaſſungs⸗ 


mäßige Petitionsrecht der Stadtverordneten ſei ein unumſchränktes, ſo ſtand 
ſeiner Anſicht, doch mindeſtens als gleichberechtigt, die ausgeſprochene Ueber⸗ 
zeugung der Aufſichtsbehörde gegenüber, wonach das verfaſſungsmäßige Ber 
titionsrecht von Behörden ſich nur auf Gegenſtände ihres Reſſorts bezieht, 
die Einberufung des allgemeinen Landtages aber zu den Kommunal⸗Angele⸗ 
genbeiten nicht gehört. Selbſt wenn man die Zuläſſigteit einer bezüglichen 
rechtlichen Kontroverſe nachgiebt, ſo ſollte doch füglich das Eine von allen 
Seiten als unſtreitig angeſehen werden, und iſt auch, ſo viel bekannt, überall 
außer in Breslau anerkannt worden, daß bei einer Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen der Aufſichtsbehörde und einer Stadtverordneten⸗Verſammlung die 


Letztere nicht befugt iſt, ihre Anſicht rückſichtslos ſelbſt zur Geltung zu brin⸗ 


gen. Die von dem Stadtverordneten⸗Vorſteher, Juſtizrath Simon, am 11. 
v. Mts, bethätigte Auflehnung gegen die Aufſichtsbebörde billigen, heißt 
nichts Anderes, als die geſetzlichen Befugniſſe der Aufſichtsbehörde überhaupt 
in Abrede ſtellen. Denn, ſo oft die Stadtverordneten mit der Anſicht der 
Aufſichtsbehörde Ubereinſtimmen, iſt eine Wirkſamkeit der Letzteren entbebr⸗ 
lich, während in Fallen, wo die Auffaſſungen divergiren, die dem Beiſpiele 
des ꝛc. Simon folgenden Stadtverordneten⸗Vorſteher in der Lage fein wür⸗ 
den, ſich an die Anſicht der Auſſichtsbehörde nicht zu kehren. Beanſprucht 
man für den Stadtverordneten⸗Vorſteher jo weit gehende Befugniſſe, jo iſt 
klar, daß die Konſequenzen dieſer Anſicht zu einer völligen Ablöſung der Kom⸗ 
munen vom Staats⸗ Organismus, mithin zur Zerſtörung eines Theiles der 
ſtaatlichen Ordnung führen. 

Die Anſicht, welche das mehrerwähnte Verfahren des Herrn p. Simon 
anſcheinend geleitet bat, iſt demnach als ein gemeinſchadlicher, ja ſtaatsge⸗ 
fährlicher Irrthum zu bezeichnen. In Erwägung ſolcher Gründe müſſen 
wir es mit unſeren Pflichten, als Wächter der öffentlichen Ordnung, unver⸗ 
einbar erachten, ungerügt hingehen zu laſſen, wenn in der Preſſe die, in er⸗ 
regter Feſtſtimmung vielleicht gelegentlich applaudirten, Ausſprüche mit dem 
Anſchein voller Uebereinſtimmung wiedergegeben werden, wonach der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher — welcher doch kürzlich einen ſo flagranten Akt der 
Auflehnung gegen die Auffichtsbehörde ausgeflührt hat, — eine Bürgerkrone 
verdient und das nacheiferungswürdigſte Beiſpiel bürgerlicher Tugend ge⸗ 
geben haben ſoll. Es liegt biexin unverkennbar eine ſehr wirkſame Anrei⸗ 
zung zu gleichartigem Ungeborſam gegen die Anordnungen der Obrigkeit; 
eine Aufforderung, welche in den weiteſten Kreiſen 1 Vorſtellungen 
zu perbreiten und die Bande der beſtehenden ſtaatlichen Ordnung zu lockern 
geeignet iſt. Euer Hochwohlgeboren, als dem Verleger der „Schleſiſchen 
Zeitung“, find wir daher genötbigt auf Grund der SS. 1 (Alinea 6) und 3 
ER vg eo 100 1. m Ann: betreffend das Verbot von Zeitungen und 

eitſchriften (Geſetzſammlung Seite 349), wie hi | | ! 
mern Mr eee hiermit geſchieht, eine Ver⸗ 

Auch das „Schleſiſche Morgenblatt“ hat wegen Neproduzirung des 
Artikels aus der „Schleſiſchen Zeitung“ heute eine Verwarnung erhalten. 

Königsberg, 1. Juli. [Der Congreß der Konſerva⸗ 
tiven] aus Oſt⸗ und Weſtpreußen, welcher hier am 26. und 27. Juni 
in Königsberg ſtattfand und welchem, wie die „Oſtpreuß. Ztg.“ wörtlich 
ſagt, „die Träger der glänzendſten Namen der Provinz, ja der Monar⸗ 


chie, die einen andern Klang haben, als die der „fortſchrittelnden Schmuls 


oder Itzigs“ beiwohnten, hat vier Reſolutionen gefaßt: 1) gegen das Ab⸗ 
geordnetenhaus, 2) für die Militärreorganiſation, 3) gegen die Haltung 
des Abgeordnetenhauſes in Betreff der polniſchen Frage, 4) in Betreff 
der Regelung der Arbeiterverhältniſſe, deren „Inangriffnahme von der 
Staatsregierung erwartet wird“. 

Oeſtreich. Trieſt, 2. Juli. [Telegr.] Mit der Levantepoſt 
ſind Nachrichten aus Athen und aus Konſtantinopel vom 27. v. 


Mes. eingetroffen. Nach den erſteren hatten in der National⸗Verſamm⸗ 


lung ſtürmiſche Sitzungen ftattgefunden. Das Miniſterium ift von 
der Partei Bulgaris angegriffen worden und wird demnächſt zuruck⸗ 


breiten, ſo ändert ſich für uns der Stand der Beurtheilung. So wenig wir 


3 


treten. Als neuer Kabinetschef wird Trikupi bezeichnet. — Aus Kon⸗ 
ſtantinopel wird gemeldet, daß der Fürſt von Serbien die Räumung der 
dortigen türkiſchen Bevölkerung gefordert, daß die Pforte dies aber ver⸗ 
weigert habe. 

Sachſen. Leipzig, 1. Juli. [ Jubelfeier der Leip⸗ 
ziger Schlacht.] Der am 1. November in einer erſten Verſamm⸗ 
lung ernannte Ausſchuß legte geſtern Abend der wieder berufenen Ver⸗ 
ſammlung ein Programm für die Jubelfeier der Leipziger Schlacht vor. 
Die Feier ſoll eine allgemeine deutſche ſein und am 18. und 19. Okto⸗ 
ber ſtattfinden. Die Hauptpunkte der Feier ſind: Am 18. Oktober 
früh 6 Uhr: Reveille und Geläute aller Glocken; 9 Uhr: Gottesdienſt 
in den feſtlich geſchmückten Kirchen; 12 Uhr: Tedeum geſungen von 
ſümmtlichen hieſigen Männergeſangvereinen auf dem Markte; Abends: 
im Theater Aufführung des „Wilhelm Tell,“ Beleuchtung der öffent⸗ 


Gebäude und Plätze; Anzündung von Oktoberfeuern auf den nahen 


Höhen. Den 19. Oftober früh 9 Uhr: Feſtzug, beſtehend aus den 
Gäſten der Stadt, den Korporationen und Vereinen und allen aus dem 
Volke, die ſich anſchließen wollen, nach der zur ſpätern Errichtung eines 
Denkmals zwiſchen Stötteritz und dem Thonberg gewählten Stelle, wo 
die Grundſteinlegung zu dem Monumente ſtattfinden ſoll; dann begiebt 
ſich der Zug an die Stelle des ehemaligen, „äußern Grimmaiſchen 
Thores,“ wo der Salomonſtraße gegenüber ein Denkmal mit den Ab- 
zeichen der Landwehr an der Stelle enthüllt wird, wo die Königsberger 
Landwehr unter Friccius am 19. Oktober 1813 in die Stadt drang; 
2 Uhr: Feſtmahl in mehreren Lokalen; Abends: Fackelzug. Außerdem 
wird der „Verein zur Feier des 19. Okober“ am Morgen des 19. Okto⸗ 
ber ein Denkmal neben der von Napoleon dem Flüchtigen geſprengten 
Brücke weihen. Ein Wunſch des Herrn H. Brockhaus, es möchten die 
Veteranen des Befreiungskrieges ſpeziell eingeladen werden, ward dem 
Komité zur Erwägung überwieſen. Zur Erwägung kam, daß die ſäch⸗ 
ſiſche Regierung bei den andern deutſchen Regierungen angefragt hat, ob 
fie ſich bei dieſer Feier betheiligen würden, daß aber — noch keine Ant- 
wort erfolgt ſei. (D. A. Z.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 2. Juli, Nachts. [Telegr.] In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes erwiederte Layard auf eine Interpellation Horsmann's, 
die Noten der drei Mächte ſeien am 21. in Petersburg eingetroffen und 
babe Fürſt Gortſchakoff den 27. für die Entgegennahme derſelben feſtge⸗ 
ſetzt. Die Autwort ſei noch nicht eingegangen. Henneſſy verſchob ſei⸗ 
nen Adreßantrag bis nach Vorlegung der Noten. Lord Palmerſton war 
nicht anweſend. 

— [Die 130 Polenl, welche den vergeblichen Verſuch gemacht 
hatten, zu ihren Landsleuten zu ſtoßen, in Schweden angehalten und auf 
einem ſchwediſchen Regierungsdampfer wieder nach England zurückge⸗ 
bracht worden waren, befinden ſich dermalen in Woolwich. Sie haben 
die Hoffnung nicht aufgegeben, ein zweites Mal glücklicher zu ſein und 
das hieſige Polenkomité iſt bemüht, für die Mittel ihrer Heimreiſe 


zu ſorgen. 
2 Frankreich. 
Paris, 1. Juli. [Die Friedensartikel der „France“. 
Die „France“ bringt heute, von ihrem Redaktions⸗Sekretär unterzeich⸗ 
net, einen Friedensartikel, deſſen Gedankengang folgender iſt. Wie wird 
3 groß? Durch Krieg oder durch Frieden? Der Krieg iſt nur 
erechtigt, wenn er nothwendig iſt. Tritt er als Syſtem auf, jo wird 


er gehäſſig. Frankreich hat faſt immer nur berechtigte Kriege geführt. 


Bel Auſterlitz, Eilau und Wagram kämpfte Napoleon I. auch „weniger 
aus Eroberer⸗Ehrgeiz als zum Heile des Vaterlandes; denn ſein glor⸗ 
reiches Schwert zerhieb den Knoten der furchtbaren Koalitionen, die uns 
zu knechten dachten“. Der Krimmkrieg und der italieniſche Krieg waren 
nothwendig, denn ſie ſollten Frankreich wieder zu dem Range erheben, 
den es ſeit 1815 verloren hatte. Heute ſteht die polniſche Frage auf 
der Tagesordnung Europa's. Wenn Frankreich diplomatisch intervenirt, 


mieden, nicht provocirt werden. Wollte Frankreich die polnische Frage 
als Vorwand benutzen, um Krieg führen zu lönnen, ſo würde es einen 
Fehler begehen. Aber die Regierung des Kaiſers hat dieſe Politik nicht, 
will keinen ſyſtematiſchen Krieg. Napoleons I. Feldzüge nach Spanien 
und nach Rußland waren ſolche unberechtigte Kriege, derenn uermeßliches 
Unglück ſich am Kaiſer ſchwer gerächt hat. Ruhm muß Frankreich ha⸗ 
ben, um feine Stärke fühlen und Achtung einflößen zu können. Aber zu 
viel Ruhm iſt eine Gefahr für die Freiheit, und die Revolution der Ideen 
ſpricht zuletzt doch lauter, als der Donner der Kanonen. Napoleon III. 
weiſt eine ſolche ſyſtematiſche Kriegspolitik weit von ſich ab; er hat das 
Wort geſprochen: das Kaiſerreich iſt der Friede! Er hat nach der 
Schlacht von Solferino inne gehalten und dadurch einen allgemeinen 
Krieg vermieden. Wäre Frankreich bedroht, gedemüthigt, ſo müßte es 
freilich Krieg führen. Aber es ſteht groß da; es hat Rußland und Oeſt⸗ 
reich in zwei ruhmvollen Feldzügen beſiegt; es braucht Niemanden mehr 
zu beſiegen. Große Siege ſind wie ſchöne Gemälde, ſie verlieren ſehr in 
der Kopie. Was Frankreich haben muß, das iſt der Friede. Zum erſten 
Male ſeit 60 Jahren hat es wieder Ehre und Wohlſtand. Es will jetzt 
beides in Ruhe genießen. Es hat noch eine unermeßliche Arbeit vor ſich: 
die Organiſation der Demokratie. Die Maſſen find von der ſocialen 
Knechtſchaft erlöſt; jetzt muß man fie erheben aus dem Elend und der 
Unwiſſenheit. Durch Civiliſation ſeiner ſelbſt wird Frankreich groß. 
Der Krieg iſt in der Reihe der Thatſachen, die ſich unter dem Einfluſſe 
der neuen Ideen entwickelten, nur eine Zufälligkeit geweſen und kann 
nichts Anderes ſein. Der Friede aber iſt zugleich Mittel und Zweck un⸗ 
ſerer nationalen Macht. 

— [Tagesnotizen.] Das „Pays“ und die „France“ erklären 
das in fremden Zeitungen verbreitete Gerücht, daß in den franzöſiſchen 
Arſenalen rührig gearbeitet werde, um die Armee mit Nächſtem auf den 
Kriegsfuß zu ſtellen, für ganz grundlos. — Die „France“ ſagt, Frank⸗ 
reich werde zu der Garantie einer neuen Anleihe für Griechenland ſeine 
Zuſtimmung nicht geben. — Aus Wien vom heutigen Tage wird tele- 
graphirt, daß Herr Thiers beim Kaiſer eine Privakaudienz gehabt hat 
und auf morgen von Sr. Majeſtät nach Laxenburg zur Tafel geladen 
worden iſt. — Fürſt Polignac, Schwiegerſohn des Herrn Mires, iſt, 
vorige Nacht geſtorben. Er war kaiſ. Artillerie⸗Offizier, 1826 geboren 
und ſeit 1860 mit Johanna Emilie Mirès vermählt. — In Nantes 
hat heute eine heftige Feuersbrunſt 15 Häuſer, darunter mehrere große 
Fabriken in der Chateaubriandſtraße und auf dem Verſailler Quai zer⸗ 
ſtört. Der Schaden iſt ſehr groß. Mehrere Menſchen ſind verletzt 
worden. 

— [Aus Mexiko.] Der ſpaniſche Dampfer „Mexiko“, welcher 
Veracruz am 5. Juni verlaſſen hat, beſtätigt, daß der General Ortega 
und mit ihm neun andere in Puebla gefangen genommene Generale, un⸗ 
ter denen man Mendoza, Purzon, La Llave und Patoni nennt, entkom⸗ 
men ſind. Sie ſollten nach Martinique oder nach Frankreich beſördert 
werden, aber in Orizaba gelang es ihnen, trotz ſtrenger Bewachung, die 
Mauer ihres Gefängniſſes zu durchbrechen. Es heißt, daß von 1000 
Gefangenen, welche gleichzeitig in Orizaba waren und größtentheils aus 
Fremden beſtanden, es gleichfalls 500 gelungen iſt, zu entwiſchen. Or⸗ 
tega und ſeine Begleiter find in Jalapa angekommen und werden ſich 
nach Mexiko begeben. — Die Dampffregatte „Panama“, welche die 
erſte Abtheilung franzöſiſcher Verwaltungsbeamten für die Reorganiſi⸗ 
rung Mexiko's an Bord hatte, iſt, laut der „France“, am 1. Juni in 
Veracruz angelommen. f 


Paris, 2. Juli. [Theater -Intendantur.] Dem heuti⸗ 
gen „Moniteur“ zufolge hat der Kaiſer ein Dekret erlaſſen, durch welches 
eine General⸗Intendantur für die Theater eingeführt wird. Herr 
Baciochi iſt zum General⸗Intendanten beſtimmt. 


Paris, 3. Juli, Morgens. [Telegr.] Der heutige „Moni⸗ 
teur“ enthält folgende Dekrete: General Forey iſt in Anbetracht der 
ausgezeichneten Dienſte, die er beſonders als Erſtkommandirender in 


Bazaine zum Großkreuz der Ehrenlegion ernannt worden. Vuillefroy 
und der Marquis Gricourt ſind zu Senatoren ernannt. 


i Italien. 

Turin, 28. Juni. [Das Budget; Truppenbewegun⸗ 
gen im Römiſchen; Brigantenweſen.] Der Senat hat geſtern 
das Budget für 1863, jo wie auch den Zuſatz, wodurch deſſen Geltung 
auf 1864 ausgedehnt wird, mit großer Stimmenmehrheit nach ſehr kur⸗ 
zer Diskuffion ı angenommen. Man erwartet morgen oder übermorgen 
die königliche Sanktion dieſer Geſetze, jo daß am 1. Juli die proviſori⸗ 
ſchen Zuſtände in der Finanzverwaltung aufhören werden. Die Depu⸗ 
tirtenkammer ſetzt die Berathung über die Verminderung der Penſionen 
fort, wobei der betreffende Geſetzentwurf von der Linken mit großer Be⸗ 
harrlichkeit Schritt vor Schritt, jedoch ohne Erfolg, bekämpft wird. — 
Einiges Aufſehen macht die von der „Stampa“ gegebene Nachricht, daß 
die päpſtliche Regierung zwiſchen Valentano und Viterbo Truppen zuſam⸗ 
menziehe und ein Obſervationslager errichte. Mit dieſen Bewegungen 
ſoll auch die Haltung der franzöſiſchen Garniſon in Viterbo im Zuſammen⸗ 
hang ſtehen. In Bagnorea ſind die päſtlichen Truppen faſt beſtändig 
unter den Waffen, und höhere Offiziere halten über die Grenzgarniſonen 
wiederholt Revuen. Da man nicht annehmen lann, daß die militäri⸗ 
ſchen Demonſtrationen einen Angriff auf die italieniſche Grenze zum 
Zweck haben, jo vermuthet man, daß die päpftliche Regierung einen An⸗ 
griff von Freiſchaaren von jener Seite befürchtet. — Aus Calabrien 
meldet man, daß ungefähr 30 verhaftete Briganten aus dem Gefüngniß 
von Coſenza entkommen ſeien und die Gegend der Sila wieder unſicher 
machen. Sie waren von dem bekannten Oberſten Fumel gefangen wor⸗ 
den, deſſen Abweſenheit aus Calabrien jetzt ſehr bedauert wird, indem 
man es ſeiner Energie und Thätigkeit zuſchreibt, daß jene Provinz von 
der Brigantenplage befreit blieb. Die dortigen Einwohner verlangen 
laut, er ſolle zurückkehren, aber weder die Regierung, noch Fumel ſelbſt 
ſcheinen geneigt, ſich dieſem Begehren zu fügen, indem man durch mildere 
Mittel als die Fumelſchen Exekutionen die öffentliche Sicherheit herzu⸗ 
ſtellen hofft. (N. Z.) 

Turin, 29. Juni. [Stellung Italiens zur polniſchen 
Frage.] Die miniſterielle „Opinione“ beſpricht wieder die Stellung 
Italiens zur polniſchen Frage. „Wenn die erſte italieniſche Note ſchüch⸗ 
tern geweſen, ſagt ſie u. A., ſo hat die zweite die Frage auf ihr wahres 
Terrain gebracht, indem fie ausdrücklich das Recht der Nationalität gel⸗ 
tend machte. Es wäre gefährlich geweſen, weiter zu gehen. Ein neuer 
Staat, der noch zwei Provinzen erobern muß, hat gegen ſich ſelbſt Ver⸗ 
pflichtungen, welche die Parteien nicht jo leicht vergeſſen ſollten. Wenn 
die Regierung eine feindliche Haltung gegen Rußland angenommen hätte 
würde ſie Polen nichts genutzt und dem Lande geſchadet haben. Die 
diplomatiſchen Beziehungen wären abgebrochen worden und wenn auch 
nicht dirett ein Krieg hieraus hervorgegangen wäre, ſo würden wir doch 
wieder einen Feind mehr gehabt haben. Und wenn wenigſtens Oeſtreich 
dadurch zu einer andern Politik hätte gebracht werden können, ſo hätte 
ſich erwägen laſſen, ob Ausſicht auf eine Kompenſation vorhanden ſei. 
Aber Oeſtreich hat ſeine Stellung nicht freiwillig gewählt, ſondern nur, 
weil es nicht anders konnte.“ 

Turin, 2. Juli. [Verhaftungen; Verurtheilung.] Der 
„Italie“ zufolge haben die franzöſiſchen Behörden den General de La⸗ 
marmora davon in Kenntniß geſetzt, daß ſie in Rom und Civita 
Vecchia mehrere Verhaftungen vorgenommen haben. Wie es ſcheine, 
ſeien in den erwähnten Städten hochgeſtellte Perſönlichkeiten und ver⸗ 
ſchiedene franzöſiſche Legitimiſten ernſtlich kompromittirt. In Venedig 
ſollen gleichfalls wiederum Verhaftungen aus politiſchen Beweggründen 
ſtattgefunden haben. — Der Urthellsſpruch in dem Prozeſſe gegen die 
dem Orden der Ignorantelli angehörigen Geiſtlichen, mit Ausnahme 
derer, welche ſich dem Gerichte nicht geſtellt haben, iſt gefüllt und der 
Vater Arcadius zu fünfjähriger Einſchließung verurtheilt worden. 

Rom, 27. Juni. [Triſtany; Franz II.; Polen.] Tri⸗ 


fo iſt ein Krieg immer möglich. Aber diesmal ſoll der Krieg eben ver-] Mexiko dem Staate geleiſtet, zum Marſchall von Frankreich, General | ſtany kam vor Kurzem nach Rom, in Begleitung eines anderen Bri- 


Deutſch⸗amerikaniſche illuſtrirte Zeitungen. 

Einem deutſchen Newyorker Tageblatte paſſirte etwas Fatales. Der 
Redakteur deſſelben hatte in feinen Freiſtunden ſich damit die Zeit ver⸗ 
trieben, eine lange Hinterwäldergeſchichte zu überſetzen und dieſelbe ſeinem 
Verleger für das Feuilleton des Blattes anzutragen. Die Arbeit wurde 
prompt honorirt und fing an, das Leſepublikum zu erbauen. Während 
nun ſo die bandwurmartige Erzählung ſich mühſam abwickelte, trat ein 
Redaktionswechſel ein. Der neue Redakteur, ein tüchtiger Literat, hatte 
nicht ſobald einen Blick auf das Feuilleton geworfen, als er den Verleger 
kommen ließ und ihn fragte, warum er, ftatt der ſchlechten Ueberſetzung 
dieſer Geſchichte, nicht gleich lieber das deutſche Original von Gerſtäcker 
abdrucken wolle? — Man kann ſich das lange Geficht des Herrn Ver⸗ 
legers denken. 1 £ 

Daß aber jo etwas nicht bloß in Amerika vorkommen kann, wo 
doch nur von Nachdruck und literariſcher Freibeute gezehrt wird, ſondern 
daß dergleichen auch in Deutſchland ſich findet, hätte mir bisher doch 
nicht leicht möglich geſchienen, wenn ich nicht zufällig durch ein Heft der 
in Stuttgart erſcheinenden „Erheiterungen“ eines Beſſeren belehrt wor⸗ 
den wäre. Dieſes Unterhaltungsblatt hatte den „Muſtang“ von Möll⸗ 
hauſen abgedruckt, und entſchuldigt ſich nach der Hand, nicht gewußt zu 
haben, daß dieſe Erzählung der „Gartenlaube“ entnommen fei, — da die 
Redaktion dieſelbe „Frank Leslie's Illuſtrirter Zeitung“ entnommen 


habe. 

Dieſe Ausrede wäre gewiß gerade ſo naiv, wie das Eingeſtändniß 
des Plagiats, würde nicht überhaupt ſelbſt in ſonſt unterrichteten litera⸗ 
riſchen Kreiſen eine jo große Unklarheit über die deutſch⸗amerikaniſche 
Preſſe beſtehen. Weines Wiſſens haben ſich deutſche Journale, welche 
ſichs ſonſt zur Aufgabe machen, die Zuſtände des Auslandes zu ſchildern, 
noch wenig oder gar nicht mit dem Stande der deutſch⸗amerikaniſchen 
Preſſe beſchäftigt und ziehen es vor, ſtatt ſich eines ſolchen eben jo inter⸗ 
eſſanten als belehrenden Stoffes zu bemächtigen, den Leſern Absurditäten 
aufzutiſchen, wie z. B. die verfehlte Katzenbalg⸗Spekulationen in einem 
der letzten Hefte des „Auslands. 

Möchte es daher einem mehrjährigen Mitarbeiter amerikaniſcher 
Blätter erlaubt fein, in dieſen Blättern aus Anlaß der den armen „Er⸗ 
heiterungen“ paſſirten Geſchichte einige Streiflichter auf die deutſch⸗ame⸗ 
rikaniſche Preſſe werfen zu dürfen und zunächſt auf die deutſch⸗amerika⸗ 
niſche illuſtrirte Zeitungsliteratur. 

Mehrfache Verſuche, welche von Deutſchen ausgingen, dem deutſch⸗ 
amerikaniſchen Publikum gehalt⸗ und geſchmackvolle iluftrirte Zeitungen 
zu bieten ſind in der Regel verunglückt. Wir erwähnen die von Herrn 
Strodtmann redigirte „Lokomotive,“ die an literariſchem Gehalte, arti⸗ 
ſtiſcher und typographiſcher Ausſtattung ſich kecklich mit den Münchner 


„Fliegenden Blätter“ meſſen konnte. Aber alle Anftrengungen waren 
umſonſt. Das Blatt ging ein. Ebenſo ging es mit Hallbergers „Il⸗ 
luſtrirter Zeitung,“ und der Unternehmer hatte noch obendrein das Miß⸗ 
geſchick, an die berüchtigte Perſönlichkeit aus Cincinnati zu kommen und 
dieſelbe für das Blatt als reiſenden Agenten oder Subſtribentenſammler 
zu engagiren, welcher die oft mit unverſchämter Zudringlichkeit und Frech⸗ 
heit erpreßten Gelder im Hazardſpiele oder auf ſonſtige nicht minder lü⸗ 
derliche Weiſe verſchleuderte. Dieſem Blatte folgten Meyers „Monats⸗ 
hefte,“ Bretthaurs „Humoriſt“, Diltheys's „Famlienblätter“. 

Da fiel es Frank Leslie ein, mit der engliſchen Ausgabe ſeiner Il⸗ 
luſtrirten Zeitung auch eine deutſche Ausgabe zu verbinden. Vielleicht 
gab Herr Rodde, der in NewYork, ja in Amerika, jeiner Zeit das 
deutſche Verlags- oder Nachdruckgeſchäft mit der Herausgabe des „Baye⸗ 
riſchen Hieſel“, der „Heimonskinder“ und derlei anderer Werle von 
„Reutlingen, gedruckt in dieſem Jahre“, introducirt hatte, dem Yankee 
den Gedanken ein. Und ſiehe da, Herr Frank Leslie reuſſirte mit ſeinem 
Verſuche auf's Beſte und gewann in kurzer Zeit eine Menge Abnehmer 
ſeines Blattes. 

Man wird nun fragen, wie ſich die Erſcheinung erklären laſſe, daß 
gerade dieſes Blatt reuſſirte und die anderen alle mit großen pekuniären 
Verluſten ihrer Herausgeber eingingen? Die Redakteurs des Blattes, 
ſowohl der frühere als der jetzige, bequemten ſich, ob aus Auftrag des 
Herausgebers, ob in Folge ihrer eigenen Anſicht, dem Geſchmacke des 
großen Haufens an, ſo ſchlecht derſelbe auch ſei. Und das half. 

Der Inhalt dieſer ſogenannten „Illuſtrirten Zeitung“ in ihrer 
deutſchen Ausgabe iſt Blättern aus Deutſchland ohne alle Quellenangabe 
und in einer Art und Weiſe entnommen, in welcher weder Plan, noch 
Syſtem, ſondern nur die Rückſicht auf alles das liegt, was auffallend 
lautet und Senſation erregt. Es iſt in dem Blatte Alles wie Kraut 
und Rüben durcheinander geworfen, und die politiſche Wochenſchau ver⸗ 
räth oft, daß dem Redakteur das Verſtändniß der ſelbſt jedem Anderen 
geläufigen öffentlichen Angelegenheiten fehlt. Von Originalarbeiten in 
dieſem Blatte iſt auch nicht die leiſeſte Idee. Ueberhaupt iſt die deutſch⸗ 
amerikaniſche Belletriſtik ſehr — ſehr arm, und nachdem ſchon einmal 
ein Schriftſteller, früher in Boſton, jetzt in New⸗Nork, die Erfahrung 
hatte machen müſſen, daß es in Herrn Frant Leslie's Geſchäftsgewohn⸗ 
heit liegt, deutſchen Mitarbeitern ſogar zugeſagte Honorare vorzuenthal⸗ 
ten, denkt keiner der wenigen, mit Novellen und Feuilletons⸗Artikeln be⸗ 
ſchäftigten deutſch⸗amerikaniſchen Literaten ſeine Perlen — — —. Aus 
ſolcher unlauterer Quelle haben die „Erheiterungen“ geſchöpft; ſelbſt die 
Leipziger „Illuſtrirte Zeitung“ glaubte früher das Blatt für eine Auto⸗ 
rität halten, und aus demſelben etwas entlehuen zu dürfen. 

Vorzüglich ſind es aber die oft einen ganzen Bogen einnehmenden 


Klexereien, mit denen dieſe Blätter illuſtrirt (—) zu fein pflegen, welche 
beim großen Haufen Anklang finden. Die Künſtler von Leslie's Zeis 
tung haben aber auch, das muß man ihnen zugeſtehen, eine kühne und 
großartige Phantaſie, welche nothwendig befangene Gemüther überwälti⸗ 
gen muß. Entfalteten dieſe Herren ſchon vor dem Kriege in Darſtellun⸗ 
gen von Bällen, internationalen Fauſtkämpfen, Verſammlungen, Pa⸗ 
raden und Aufzügen eine artiſtiſche Fertigkeit und Lienz, fo daß fie zu⸗ 
weilen Menſchen mit vier und Pferde mit zwei Beinen darſtellten, ſo 
wurde ihre Thätigkeit wirklich ſchaudererregend, als der unſelige Bürger⸗ 
krieg denſelben ein grenzenloſes Feld zu Schilderungen von Gefechten, 
Schlachten, Retiraden, Bombardements, Sergefechten u. ſ. w. eröffnete. 
So etwas iſt noch nicht dageweſen, und ſelbſt die anglo-amerifanijche 
Preſſe, welche jo manchen Humbug berechtigt findet und finden muß, 
daß ſie darüber ſchweigt, konnke doch nicht umhin, über ſolche Ausſchwei⸗ 
fungen laut zu werden, und einer der vernünftigſten Publieiſten machte 
den Illuſtrirten Blättern den Vorſchlag, zur Schonung ihres künſtle⸗ 
riſchen Schöpfungs⸗Talentes, lieber ſchon vorhandene Schlachtenbilder 
u. ſ. w., die doch einigen artiſtiſchen Werth hätten, in Vorrath zu kopi⸗ 
ren und nach Bedarf mit den treffenden Inſchriften zu verſehen. Der 
Rath blieb leider unbeachtet und würde ſchon mit Herrn Leslie's Ge⸗ 
ſchäftsmaxime gar nicht vereinbar geweſen ſein, der ſich um die Ge⸗ 
ſchmacksbildung des Publilums den Kuckuck ſchert, ſondern nur bedacht 
iſt, Geld zu machen. 

Eine andere deutſch-amerikaniſche Zeitung iſt die „Newyork Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung und Familienblätter“, von Herrn Dilthey, dem früheren 

erausgeber der eingegangenen „Familienblätter“ redigirt. Das Blatt 
iſt hinſichtlich ſeiner Illuſtrationen ebenfalls der Abklatſch einer ameri⸗ 
taniſchen Illuſtrirten Zeitung. Dieſe Holzſchnitte haben dieſelbe Mas 
nier, wie die von Leslie, doch nicht gar fo arg übertrieben. Der Leſeſto 
dieſes deutſch⸗amerikaniſchen Blattes iſt ebenfalls, und meiſt auch ohne 
Angabe der Ouelle, deutſchen Zeitſchriften und belletriſtiſchen Erſcheinun⸗ 
gen entnommen. Das Ganze iſt aber doch mit Takt und Geſchick aus⸗ 
geleſen und geordnet, ſowie die typographiſche Ausſtattung eine gefällige. 
Deßhalb, ſollte man meinen, verdiente dieſes Blatt eine weitere Verbrei⸗ 
tung und Beachtung des Publikums. Allein, gerade das Gegentheil — 
es friſtet kaum das Leben. So arg greifen Geſchmackloſigkeit und Hum⸗ 
bug um ſich, und — ob die Zeit Beſſerung bringt? 

Die Geſchmackloſigkeit aber und die Macht des Humbugs in der 
erwähnten Beziehung haben ihre Wurzeln etwas tief, ſo daß ſie erſt dann 
nachgewieſen werden könnten, wenn man überhaupt den Stand der ge⸗ 
ſammten deutſch⸗amerilaniſchen Preſſe und — ſoviel ſich davon jagen 
läßt — der deutſch⸗amerikaniſchen Literatur und des deutſch⸗amerilani⸗ 
ſchen Buchhandels zu analyſiren ſich die Mühe nehmen will. (Mag.) 


afft zu werden. — Man ſpricht von der Wahrſcheinlichkeit der Abreiſe 
ſchafft z en. — Man ſprich yrſch erhellen haben. 
8, daß man eine p f 
franzöſiſche Intervention im Süden mit der Abtretung von Gaeta und ſenden Meere in Berührung gebracht wurde. 


haben ihren Ab⸗ 


des Königs; ſelbſt von Oeſtreich her ſoll er dieſen Rath 


von Sardinien ertaufen wolle. Dies find elende 
Mehrere Polen, die in der päpſtlichen Armee dienten, 


1 


| 


ſchied gefordert und erhalten, um als Befreiungstämpfer in ihre Hei- 
gegangen war und mit einigen Küſtenbewohnern wegen des Transports 


ſtand in e 1 

„2. Juli. Am 25. Juni wurden mittelſt der Peters⸗ 
e 5 200 polniſche Gefangene von hier fortgeführt. 
Auf allen Eiſenbahnſtationen iſt die ruſſiſche Beſatzung wieder vermehrt. 
— Auch der Großfürſt Konſtantin hat nach dem „Cas“ Befehl gege⸗ 
ben, die Waldungen bis auf 150 Saſchenen zu beiden Seiten der Eiſen⸗ 
bahnlinien auszuroden. — Murawieff joll die Gefangenen ſehr ſchlecht 
unterbringen und beföftigen laſſen. Ein Mädchen, Namens Marie Za⸗ 
pasnik, welche arretirt wurde, weil fie den Aufſtändiſchen Lebensmittel 
zugeführt hatte, ſoll in der Citadelle zu Wilna erdroſſelt gefunden worden 
fein. Drei Gefangene, die der „Czas“ namentlich aufführt, find wahn- 
ſinnig geworden. Unter den jüngſt Verhafteten befindet ſich der Adels⸗ 
marſchall Tutallo und der Fürſt Mirski aus dem Kreiſe Wileſta. 

Von der polniſchen Grenze, 2. Juli. Die im Kreiſe Wlo⸗ 
clawet ſchon ſeit Mitte vorigen Monats organiſirten Bauernwachen lei⸗ 
ſten der Militärbehörde ſehr weſentliche Dienſte. In den letzten 14 Tas 
gen ſind wiederholt theils von Wloclawek, theils von Petrikau aus von 
einer Schaar Bauern begleitete Koſakendetachements ausgeſendet worden, 
um bei von Bauern denuncirten Gutsbeſitzern Hausſuchungen vorzuneh⸗ 
men oder die Bildung von Inſurgentenabtheilungen zu hindern. Eine 
ſolche Expedition wurde am 23. v. M. von Wloclawek aus vom Oberſt 
Nelsdorff nach der Gegend von Lubrow unternommen, von wo die An⸗ 
zeige eingegangen war, daß dortige Gutsbeſitzer ihre Leute veranlaßten, 
zu den Inſurgenten zu gehen, und diejenigen, die ſich dazu bereden ließen, 
mit Geld und Waffen verſähen. Am 25. kehrte die Expedition mit zahl⸗ 
reichen Gefangenen und einer reichen Beute von Pferden, Waffen, Mur 
nition u. ſ. w. nach Wloclawek zurück. Sie wurde von der Bevölkerung 
mit lauten Freudenbezeugungen empfangen. Eine zweite derartige Expe⸗ 
dition, beſtehend aus 150 Koſaken und 15 Bauern, ging am 24. v. M. 
unter Auführung des Kommandeurs der Grenzwache, Kapitäns Deni⸗ 
ken, aus Petritau nach dem Dorfe Wola Sosnowa bei Izbica ab, um 
bei dem dortigen Gutsbeſitzer, der denuneirt war, daß er den Inſurgen⸗ 
ten Waffen, Kleidung und Lebensmittel zuführe, eine Hausſuchung ab⸗ 
zuhalten. Das Reſultat der 6 Stunden dauernden Reviſion war die 
Auffindung mehrerer Waffen und Kugelformen, einer Menge Patronen 
und verſchiedener Ausrüſtungsgegenſtände für Kavallerie. Der Beſitzer 
hatte ſich ſchon zwei Tage zuvor mit feiner Famitie auf preußiſches Ge⸗ 
biet geflüchtet. Statt ſeiner wurde der Wirthſchaftsinſpettor, obwohl er 
jede Verbindung mit den Inſurgenten leugnete, als Gefangener mitge⸗ 
führt. Das Detachemen zog in der Richtung auf Koval weiter, um 
noch bei anderen Gutsbeſitzern Hausſuchungen vorzunehmen. Es kehrte 
erſt am 27. nach Petrikau zurück. Dies energiſche Auftreten der Mili⸗ 
türbehörde hat auf den Adel im Kreiſe Wloclawet einen entmuthigenden 


Eindruck gemacht und viele Gutsbeſitzer zur Flucht nach der Provinz Po⸗ 


ſen veranlaßt. — Am 30. v. M. fand bei Kleczew im Kreiſe Konin wie 
der ein blutiges Gefecht ſtatt, in welchem die Inſurgenten, deren Zahl 
auf 450 angegeben wird, ſchwere Verluste erlitten und nach tapferer Ge⸗ 
genwehr in die Flucht geſchlagen wurden; am folgenden Tage wurde die⸗ 
ſelbe Inſurgentenabtheilung im Walde von Kazmierz von den Ruſſen 
abermals angegriffen und in die Flucht geſchlagen. — Am 22. v. Mts. 
wurde der katholiſche Geiſtliche Adam Falkowsti in der Kreisſtadt Lida 
in Litthauen auf dem Marttplatz ſtandrechtlich erſchoſſen. In dem kriegs⸗ 
gerichtlichen Todesurtheil war ihm Schuld gegeben „daß er dem Volke 
von der Kanzel ein polniſches Manifeſt aufrühreriſchen Inhaltes vorge⸗ 
leſen und die Bauern zum Aufſtande aufgewiegelt habe. (Oſtſ. 3.) 


Dune ua 1 
Kopenhagen, 29. Juni. [Tod des Erbprinzen Frede. 
rik 1 Das erfolgte Hinſcheiden des Erbprinzen Frederit 
Ferdinand wird manchem deutſchen Finanzmanne gelegen kommen „weil 
der Prinz in Deutſchland ganz beträchtliche Wechſelverpflichtungen hatte, 
die zu ſeinen Lebzeiten ganz außer Kurs geſetzt waren, die aber jet von 
der hinterbliebenen Gemahlin des Prinzen, welche ſehr begütert iſt, wer⸗ 
den eingelöſt werden. ö 
Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 27. Juni. Das in Chriſtiania erſcheinende „Dag⸗ 
blad“, ein ſehr norwegiſch geſinntes Blatt, verlangt, daß Schweden und 
Norwegen ſich der polniſchen Sache und Finnlands annehmen: in Schles⸗ 
wig könne Dänemark ſich allein helfen, da Deutschland ſich bedenlen 
werde, bei dem Kampfe gegen Rußland auch nebenbei noch Schleswig 
anzutaſten. Von hoher Bedeutung iſt übrigens die hier eingelaufene 
Nachricht, daß der finniſche Landtag am 15. September zuſammentreten 
ſoll! Der Kaiſer ſelbſt will Finnland beſuchen und auf Parola⸗Malm 
bei Tavaſtehus ſoll das finniſche Militär Exercitien abhalten. — Es rei⸗ 
ſen jetzt zwei Mann von Lapinski's Expedition durchs Land um Charpie 
einzuſammeln; fie heißen Camille Mondau, früher unter Peliſſier fran⸗ 
zöſicher Offizier, der den Donaufeldzug und Krimkrieg mitgemacht hat, 
und ein ehemaliger Zuaven⸗ Sergeant, Otton Chemin. Es iſt übrigens 
nicht zu überſehen, daß ein Pole, der die Landung bei Memel in der 
„Malmö⸗Schnellpoſt“ beſchreibt, von einem Landen Lapinski's und der 
ſen Abſicht, viele Wagen in einem Dorfe zu miethen, nichts weiß; der 
Oberſt ſoll keine Stunde ausgeblieben ſein und nichts geſehen oder gehört 
haben. Ein guter Freund der Polen, Dr. Sturzen⸗Becker (bekannt un“ 
ter dem Schriftſtellernamen Orvar Odd) verläßt Koppenhagen, wo er 
ſich längere Zeit niedergelaſſen hat, um wieder hier zu wohnen. Man 
will von Dänemark aus jo ſehr als moglich für die bevorſtehenden Even⸗ 
tualitäten arbeiten. (Sp. Z.) 

Malmö, 27. Juni. [Ueber das Schickſal der polniſchen 
Expedition unter dem Oberſten Lapinskij iſt ſchon Mannich⸗ 
faches in die auswärtige Tagespreſſe gelangt; Eins aber iſt bis jetzt 


nicht erörtert worden, nämlich der Urſprung des Unglücks vor Polangen. 
Hierüber liegt denn nun ein umſtändlicher Brief von einem Offizier jener 
Expedition vor mir, der Erſchöpfendes enthält. Derſelbe verbreitet ſich 
in ſehr intereſſanter Weiſe über die mühevolle, ja faſt unmenſchliche See⸗ 


reiſe von Kopenhagen bis an die preußiſche Küſte (die ca. 200 Theilneh⸗ 
mer der Expedition waren volle 8 Tage hindurch in dem engen Schiffs⸗ 
raum des däniſchen Fahrzeuges „Eliſe“ untergebracht), und kommt dann 
zu dem Reſultat, daß allein der Oberſt Lapinski das Unglück veranlaßt 
habe. Als nämlich bei ſturmvollem Wetter das Großboot herabgelaſſen 
wurde, handelte der Oberſt Lapinski nicht allein gegen die motivirten 
Rathſchläge des Schiffskommandeurs Wilken, ſondern er ließ 24 Mann 
mit vollem Gepäck und viel überflüſſiges Kriegsmaterial in das Boot 
packen, wodurch das letztere bis auf einen Fuß Diſtance mit dem brau⸗ 
n Auf die Weiſe mußte das 
Unglück erfolgen. Auch war das überladene Boot nicht Eigenthum des 
Schiffes „Eliſe“, ſondern von dem Oberſten Lapinski in Kopenhagen 
käuflich erſtanden worden. Zu bemerken wäre noch, daß Oberſt La⸗ 
pinski etliche Stunden vor dem Unglück mit drei Vertrauten ans Land 


Vereinbarungen getroffen hatte. Die letztere Miſſion wurde in Bauern⸗ 
tracht ausgeführt. — Wie energiſch das Stockholmer Kabinet gegen die 
pr. Dampftorvette „Orädd“ zwangsweiſe nach England transportirte 


polniſche Expedition auftrat, dürfte aus dem Umſtande erhellen, daß 


ſelbſt mit drei Polen, die im Beſitze franzöſiſcher Päſſe ſtanden, keine 
Ausnahme gemacht wurde. Weßhalb, weiß man nicht, doch glaubt man 


allgemein, daß Louis Napoleon die Hand im Spiele hatte. Die größten 


ſchwediſchen Zeitungen ſind darüber ſehr erboſt. — König Karl wird 
Ausgang des Monats in Helſingborg erſcheinen und dort mit dem dä⸗ 
niſchen Könige zuſammentreffen. Man meint, daß der Abſchluß einer 
Of⸗ und Defenſiv⸗Allianz im Plane liege, und motivirt dies dadurch, 
daß auch die beiden Miniſter des Auswärtigen in Helſingborg anweſend 
ſein werden. Dies iſt nämlich definitiv entſchieden. (Bresl. Z.) 


Amerika. 

Newyork, 20. Juni. [Vom Kriegsſchauplatze; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Die große Aufregung, welche die Nachricht von dem 
Anmarſch der konföderirten Armee hervorgerufen hatte, iſt einer bedeu⸗ 
tend ruhigeren Stimmung gewichen, indem die Berichte über die Stärke 
der in Peunſylvanien und Maryland eingerückten feindlichen Truppen 
ſich als ſehr übertrieben herausgeſtellt haben. Zwar iſt Alles, was man 
von dort hört, noch unbeſtimmt und widerſpruchsvoll; doch ſcheint ſich 
als gewiß zu ergeben, daß der Kavallerieeinfall in jene Staaten ſich nur 
auf 3500 Mann unter General Jenkens beſchrünkte. Die allgemeine 
Ungewißheit wird beſonders dadurch vermehrt, daß die Regierung über 
die Telegraphen eine ſtrenge Cenſur ausübt. — In den Bergen 
von Bull Run, bei Aldie, fand am 17. ein Kavalleriegefecht ſtatt, 
worin beiderſeits viele Offiziere und Soldaten fielen und gegen 
100 Gefangene von den Unionstruppen gemacht wurden. General 
Stuart ſoll die feindliche Brigade in Perſon kommandirt haben. Der 
Feind wurde aus mehreren Poſitionen 5 Meilen zurückgetrieben. Nach 
dem Gefecht machte der Oberſt Duffie eine Rekognoszirung und brachte 
von ſeinem Streifzuge die Nachricht mit, daß General Lee in 3 Kolonnen 
gegen Hooker anrücke: den rechten Flügel unter Hill über Oecoquan und 
Wolf Nun Shoals, das Centrum unter Ewell über Thoroughfare Gap 
und den linken Flügel unter Longſtreet über Liesburg. Am 19. ſtanden 
12 konföd. Regimenter in der Nähe von Hagerstown und Williams port in 
Maryland. General Hooker ſoll bei Centreville ſtehen; die Offiziere ſei⸗ 
ner Armee nehmen an, daß General Lee mit ſeiner ganzen Kraft ſich 
gegen Hooker wenden werde. Der Präſident Lincoln, heißt es, hege keine 
Befürchtungen für das Reſultat und habe erklärt, es ſei eine Unmöglich⸗ 
keit, daß bei der trefflichen Aufftellung der Hookerſchen Armee ein Ueber⸗ 
fall gegen dieſelbe mit Glück ausgeführt werden könne. Von den zu ſechs⸗ 
monatlicher Dienftleiftung einberufenen Mannſchaften in Pennſylvanien 
haben ſich viele gegen die Einſtellung ins Heer geweigert, weil fie fürch⸗ 
teten, länger im Dienſte zurückgehalten zu werden, als die den Staat 
bedrohende Gefahr erfordere; doch erklärte der Gouverneur Curtin, daß 
fie nur für die Zeit des gegenwärtigen Nothfalles einberufen ſeien. — Gene⸗ 
ral Hunter, des Kommandos des Süddepartements entbunden, iſt in Wa⸗ 
ſhington angekommen; an ſeine Stelle iſt General Gilmore getreten. — 
Eine nach Waſhington gelommene Deputation louiſianiſcher Pflanzer 
hat den Präſidenten erſucht, die Emanzipationsproklamation für den 
Staat Louiſiana zu annulliren und den Staat als einen Sklavenſtaat 
zur Union zurückkehren zu laſſen. Man glaubt nicht, daß der Präſident 
auf dieſes Geſuch eingehen wird. — Richmond iſt invollfommenem Ver⸗ 
theidigungszuſtande; die Fortifikationen dehnen ſich mehrere Meilen rings 
um die Stadt hin, ſind mit ſtarker Garniſon verſehen und beſitzen 343 
Kanonen ſchweren Kalibers. — Bei Vicksburg iſt noch alles beim Alten. 
Die Unionstruppen halten die Brücke über den Black River beſetzt und 
innerhalb 30 Meilen befinden ſich in Grants Rücken keine konföderirten 
Truppen. Bei Jackſon — jo melden die letzten Berichte vom 13. Juni 
— ſteht der konföderirte General Loring mit 5000 Mann, bei Yazoo 
City General Walker mit eben fo vielen, und bei Kanton General Jo- 
ſeph Johnſtone mit 15,000 Mann. Es heißt, General Pemberton in 
Vicksburg erhalte nächtlicher Weile Verſtärkungen und Proviant, welche 
von De Soto aus über den Miſſiſſippi in die Feſtung hineingeſchafft 


würden. 


Militärzeitung. 
Einige Verluſtangaben der Landwehrtruppen in den 
Befreiungskriegen. 

ie i ruppe können, wofern dieſelbe nicht geſprengt oder 
du ne nn decimirt worden iſt, als der ſicherſte Maaß⸗ 

b für deren Ebeilnahme an einem ſtattgebabten Kampfe und für die Be⸗ 
ben ng dieſes letzteren ſelbſt betrachtet werden. Es möchte in der Erinne⸗ 
del 12 1813 bis 1815 vielleicht nicht ohne Intereſſe fein, einige derartige, 
aus den autbentiſchen Verluſtliſten zuſammengeſtellte Angaben über die ein⸗ 
. en Landwehrkörper jener Zeit hier zuſammengeſtellt zu finden. 
zelne In der Schlacht bei Groß⸗Beeren, 23. Auguſt 1813, gelangten nur 1 
Bataillon des neumärkiſchen, Landwehr⸗Infanterie⸗Regimentes und das 1. 

un riche Landwehr⸗Kavallerie⸗Reqimtent zu einer wirklich aktiven Ver⸗ 
d Dies Letztere warf das ſächſiſche Ulanen⸗Regiment über den Hau⸗ 
wan ſprengte ein Bataillon des 133. franzöſiſchen Infanterie⸗Regiments und 
fen, ſpren in Theil allein eine franzöſiſche Batterie von 6 Geſchützen, wobei 
nahm für ſe Allem doch nur 13 Mann und 29 Pferde einbüßte, das genannte 
98 air gegen erſtümte in Gemeinſchaſt mit 3 Linien⸗Bataillonen die 
— 5 indliche Batterie auf dem Windmühlenberge, wobei 4 Geſchütze er⸗ 
große feir den und beſtand den Hauptteil des Kampfes mit den beiden Ba⸗ 
obert i des ſächſiſchen Regiments Low, welche unter Herzueilen von noch 
tailfonen N Bataillonen ganz jeujprengt wurden. Der Berluft jenes Ba: 
zwei unn ir indeß dieſen rühmlichen 2 affenthaten entsprechend und belief 
taillond 9 Off ere und 203 Mann, bis auf 17 Vermißte, ausſchließlich an 
155 au d Perwundete. Das 3. oſtpreußiſche Landwehr⸗Regiment hatte 
bel feinen der Bataillonen in biejet ie durch das feindliche Ge⸗ 
5 fizi 2 ann ve n ; h 
ſchützner 15 Offiaiere uud ST Angriff auf die feindlichen Vierecke in dem 

el 11 ifo büßte das 2. kurmartische Landwehr⸗Kavallerie⸗Regi⸗ 

Ni Bittere 2 Mann und 53 Pferde ein, während in dem Gefecht bei 
men zlere, 


ohne O 


Zitz, wo der Nittmeiſter von Erxleben vom . ku ' 

8 ! kurmärkiſche e 
VVVi')ßß 
dieſer mitgeführte Fahne des genannten. 9 ments eroberle, die hp 
preußiſche Truppe bierbel 1 Todten und 9 de . ve Bun 
Offizier ſelber Dreimal, nebſt 11 todte und verwundete Pferde hatte 

In dem Treffen * Dabrtsberg batte das 3, kurmärkiſche Landwehr⸗ 
Regiment, das viermal, davon dreimal auf feindliche Infanterie attaquirt 
und zuletzt ein Bataillon des 72. Linjen⸗Negiments geſprengt batte, 1 Offizier 
und 11 Mann todt, 4 Offiziere und 26 Mann verwundet, 10 Mann d ißt 
und 71 todte und verwundete Pferde. Vermerkt mag dabei glei 125 — 
daß Spier 8 used deen beten und de Kea ment in 4 Gedeon 
0 ziere ombattanten betrug und die ei } -Batai 
in 2 1 de abe lot e ae e * 
Der Verluſt der einzelnen Bataillone in dieſem 

chieden. Das Battaillon Bornſtädt, das vor Klein Ofen g ya = 

en Vordringen vom Feinde zerſprengt worden war, hatte 5 ffiziere und 
103 Mann todt und verwundet und außerdem 223 Verſprengte reſp. Ver⸗ 
mißte, das Bataillon Zſchüſchen, das vor Hagelsberg ein Bataillon des 19. 
Linienregiments vernichtet und deſſen Fahne genommen hatte, verlor dagegen 
hierbei wie in der ganzen Schlacht nur 43 Mann an Todten und Verwun⸗ 
deten. Das Bataillon Grollmann, das die Entſcheidung berbeigeführr, eben⸗ 
6 nur 67 Mann an Todte und Verwundete und 39 Vermißte. Der Ge⸗ 
ammtverluſt des ganzen preußiſchen Korps beſtand in 39 ae und 1642 
Mann, dabei jedoch 662 Vermißte, wobei die Linie nur mit 4 Bataillonen don 
zuſammen 17 participirte. (Fortſetzung folgt.) 


75 = x * * 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 4. Juli. Die „Rh. Zeitung“ läßt ſich von hier ſchreiben 

und die „Volts⸗Zeitung“ druckt es a e in 

»Poſen, 30. Juni. Von den Machinationen der konſervativeu 
Blätter, ihre Abonnentenzahl zu vermehren, iſt ſchon viel geſchrieben wor⸗ 
den; neu und noch nicht dageweſen iſt die Thatſache, daß hier eine An⸗ 
zahl Männer zuſammengetreten iſt, welche den auswärtigen Abonnenten 
der Poſener Zeitung gegen Vorzeigung des Poſt⸗Abonnementsſcheines 
24½ Sgr. herauszahlt, fo daß dieſelbe anſtatt 1 Thlr. 24½ Sgr. dem 
Betreffenden nur 1 Thlr. koſtet.“ 

Wenn hier von „Machinationen“ die Rede iſt, ſo wollen wir über 
den Ausdruck nicht rechten. Von der Sache ſelbſt iſt ſo viel wahr, daß 
der Vorſtand des „deutſchen Vereins“ am 1. April e. einer Anzahl von 
Land⸗Schullehrern, von welchen die Ausgabe für eine Zeitung nicht leicht 
zu erſchwingen war, und die ſich darum bewarben, die angegebene Er⸗ 
leichterung gewährt hat. Der Zweck iſt nicht die bloße „Vermehrung der 
Abonnenten“, ſondern die Verbreitung deutſcher und liberaler Grund⸗ 
ſätze auch in die Kreiſe, welche ſich zur Tagespreſſe nur ſchwer Zugang 
verſchaffen können. Dieſe Weiſe zu wirken, kann nur allſeits als eine 
loyale betrachtet werden und bedarf keiner Rechtfertigung. 

— Der Lithograph und Zeichenlehrer Jaroczynski iſt geſtern 
Abend aus der Haft entlaſſen worden. 

— ([Schwürgericht.] Die Verhandlung gegen den Wirtb Franz 
Przpklota wegen Theilnahme an einer Urkundenfälſchung und wiſſentlichen 
Meineindes in drei verſchiedenen Fällen, und gegen den Häusler Leon Cza⸗ 
banski wegen derſelben Verbrechen, für welche Sachen der 2, und 3. Juli 
angeſetzt waren, mußte am Donnerſtag, auf Antrag der Vertheidigung, ver⸗ 
tagt werden, da ein Hauptentlaſtungszeuge nicht eridiienen war. > 

— [Zum Propinzialturnfeſte.] Bis jetzt find 200 Säfte Bee * 
meldet, darunter auch Turner aus Breslau; für Einquartierung derfelt 
iſt binreichend geſorgt. Geſtern Abend fand nochmals Bebufs endgültiger 
Regulirung der Einquartierung eine Verſammlung im kleinen Lambertſ 
Saale ſtatte. Heute Vormittag batten bereits einige Häuſer geflaggt. K 
wäre zu wünſchen, daß ſich namenklich die Straß 


\ N t aßen, du der 
Zug bewegt, feſtlich ſchmücken, damit die Stadt den Turnergaſten ibre Theil 
nahme auch äußerlich beweiſt. 5 

— [ettungsverein] Morgen früh 6 Uhr findet auf dem Ö 
des Schulgebäudes in der kl. Gerberſtr. die dritte diesjährige Uebungsor 
des Rettungsvereins ſtatt. ö 21 
Jubiläum.] Außer dem 12. Regimente feierte auch das 19,, zur 
Zeit in Luxemburg am 1. fein fünfzigſahriges Jubilaum. Demgemäß batten 
ſich mebrere alte Herren des Regiments (ein Oberſtlieutenant a. D — 
Majore a. D., ein Hauptmann a D., ein Lieutenant und Rechnungsfu rer 
a. D. und noch ein im Dienſt befindlicher Premier⸗Lieutenant) zu einem 
Feſtmable in Oehmigs Hotel vereinigt und dem Regiment ihren Glückwunsch 
telegraphiſch, zugeſendet. : 

— [Bferdes und Biebmarkt.] Am 1. Juli wurden 377 Pferde, 
87 Stück Rindvieh, I Kälber, 11 Fohlen auf den Markt gebracht: am 2. 
Juli 160 Pferde, 32 Stück Rindvieh. Wir hörten vielfach von Verkäufern 
und Käufern den Wunſch äußern, daß öfter im Jabre dieſer Pferde⸗ und 
Viehmarkt, und PR ei am Montage abgehalten würde; das Publikum 
müſſe ſich beiderſeitig exit an dieſen Markt in unſerer Stadt gewöhnen, und 
ſei aus dieſem Grunde eine öftere Wiederholung deſſelben im Laufe des Jah⸗ 
res wünſchenswerth; dann würde ſich auch der Markt einer ſtärkern Frequenz 
erfreuen. Allerdings haben wir in den kleinen Städten unſerer Provinz 
Pferde- und Viehmärkte, welche ſich einer weit ſtärkeren Frequenz erfreuen, 


als der Mat, LEBER 
— [Reifen] Mehrere der biefigen bekannteren Berfönlichteiten ba 
ben bereits ihre Sommer⸗Vergnügungsreiſen angetreten; jo iſt Herr Ober⸗ 


prediger Wenzel im Laufe dieſer Woche nach Italien, Herr Direktor Bren⸗ 
necke zunächſt nach Breslau abgereiſt; von dort wird e Legtere nach Eng⸗ 
land und wahrſcheinlich auch nach Nordamerika reiſen. AR 
„ [Nähe und Stepp⸗Maſchinen.] Viele der biefigen größeren 
Schuhmachermeiſter ſind bereits im Beſitz von Näh⸗ und Stepp⸗Maſchinen, 
durch welche fie Blätter und Schäfte der Fußbekleidung ſteppen laſſen. Es 
zeichnen ſich in dieſer Beziehung beſonders die Maſchinen von Robert Uliſch 
in Leipzig aus, deren Preis etwa 120 Thlr. iſt. Wie ſehr übrigens durch 
dieſe Maſchinen der Schuhmachereibetrieb ein fabrikmäßiger geworden ift, 
gebt auch daraus hervor, daß diejenigen Meiſter, die für- ihren Laden Sierge⸗ 
Kamaſchen arbeiten laſſen, die Blätter dazu fertig genäht und geſteppt von 
5 8 4 bill von ehe 17 laſſen; die Maſchinen 
iefern die Stepparbeit ſo billig, daß allerdings die 9 
mit dea act 1105 tonfugesen fen, armen Näthermädchen 
— [Phyſikaliſch⸗optiſche uſtitut.] Wü ir bi i 
unſerer Sach hauptſächlich nur Lager fertiger ee en 
mente batten und uns bei vorkommenden Reparaturen ſolcher Gegenftände 
meiſtens nach Berlin wenden mußten, exiſtirt bier ſeit Ende vorigen Jahres 
ein phyſikaliſch⸗ optisches Inſtiſtut der Gebrüder Gäbler in der Bergſtraße 
welches ſeit der kurzen Zeit eines Beſtehens ſich durch die Tüchtigkeit ſeiner 
Leiſtungen bereits vielfach Anerkennung verſchafft hat. So laſſen die bieſigen 
höheren Lehranſtalten, ganz beſonders die Realſchule, in dieſem Inſtitute 
piele ihrer Apparate anfertigen und vorkommende Reparaturen dort aus 
7 Der eine der Gebrüder Gäbler war längere Zeit in der berühmten 
5 egrapben Bauanſtalt von Siemens & Halske in Berlin, ſowie in dem 
durch feine aſtronomiſchen Inſtrumente (für die Petersburger und Orforder 
ae 35 Fl ausgezeichneten Inſtitute von Nepbold in Hamburg 
def ches 2 In dem Laden der Gebrüder Gäbler iſt übrigens Jute ein 
— 8 von den verſchiedenſten phyſikaliſch⸗ optiſchen Inſtrumenten 
BR Borek, 2. Juli. [Der Tag der 50 jährigen Gründung) 
des 2ten brandenburgiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 12 wurde geſtern 
auch von deſſen gter Kompagnie, gegenwärtig in Jaraczewo garniſoni⸗ 
rend, in dem eine Viertelmeile von hier an der Chauſſee nach Jaraczewo 
zu belegenen Birkenwäldchen gefeiert. Herr Hauptmann v. Schwerin 
hatte bereits früher die nöthigen Vorbereitungen hierzu treffen laſſen und 
die Kompagnie zog Nachmittags gegen 4 Uhr mit eigener Muſilbeglei⸗ 
tung mit Gepäck und Waffen nach dem für die Feier beſtimmten Orte. 
Die Feier kennzeichneten auch einige ſchon Tags vorher errichtete Ehren⸗ 
pforten, von denen die eine am Schlagbaume an der Chauſſeehebeſtelle bei 


Stotöwtoy" die andere am Eingange zum Wäldchen, errichtet war, an 
welcher letztern e flatterten. Außer dieſen war eine 
1 Gulrlanden verzierte, küuſtvoll errichtete Laube aufgerührt, welche ur 
ufnahme, 1 Militärs und der am Feſte ſich betheiligenden 
Ehrengäſte dienen ſollte. Unter den Letzteren befanden ſich die beiden 
1 bu hier und Jaraczewv, Hert Superintendentiurvermeſer 
f Aa err Apotheker Löffler und Herr Kreiswundarzt Dry, Bon⸗ 
baus Borek. Herr Lieutenant v. Beulingſen war zur Feier dieſes 


ehem 9 5 kr Bof 5 An 1 1 das e 
Ehhgauge des Wäldchens Gepäck und Waffen abgelegt hatte, mark 
chirte es ah de d eben wo Herr Ha ee e 
rin in einer längeren Anſprache die Bedeutung des Tages und der 
Thaten erwähnte, auf welche das 1 2. Regiment ſeinen Stolz zu gründen 
berechtigt iſt. Hierauf fol e 1b, die Kompachie ver 
teile, 12 chledene Gtuppen. Aus dein grünen Lager ertönten 
nun patriotische Lieder, welche mit der ſchallenden Hornmuſit fort und 
fort wechselten. Tanz und andere Beluſtigungen haben, ebenſo wie ver⸗ 
ſchiedene gyrnnaftiſche Uebüngen einzelne Soldaten dus Ihrige beigtra⸗ 
f WIe 0:00 där uuter den Auweſenden zu heben. Für Erfrischung des 
N ärs hatte Herr v. erin im genügenden Maaße geſorgt und 
ungenirt verkehrten die einzelnen Soldaten abwechſelnd mit der zu dieſem 

Ziwecke aufgeſtellten Reſtauration und Bierhalle zur Befriedigung ihrer 
Bedürfniſſe & Ane dae Peiterſtem Welter his gegen 9 Uhr 

Abends und in der fröhlichſten Laune wurde dann der Rückmarſch nach 

| Fötaczevo wieder angetreten, mit dem auch die Voltsmaſſe, die ſich an 
N Belt betheiligt hatte, ſich trennte. — Zur heutiger Ablakferet 

| ha 10 ine Volksmaſſe eingefunden, wie ſie ſeit Menſchengedenken hier 


icht zu ſehen war. Außer den einzelnen Zuzüglern waren allein 

Köinpagnien in Prozeſſionen aus entfernten Gegenden hier an⸗ 

nd. Man ſchätzt die Zahl der Theilnehmer auf nahe an 10,000. 

0 cherheit der öffentlichen Ordnung iſt ein Militärkommando von 

; kann aus Jaraczewo hierher beordert geweſen und iſt die Ruhe in 
fi einer D eiſe dabei gejtört worden. 

em Gräz, 2. Juli. [Schulfeſte.] Am geſtrigen Tage fand das dies⸗ 

ahri e Kinderfeſt der bieſigen drei Konfeſſionsſchulen ſtatt. Daſſelhe war 

Weh tig auch ein Freudenfeſt für die Eltern der Kinder, und viele Bewoh⸗ 

ner der Stadt und Umgegend, welche zum großen Theile durch Programme 

uticher und polnischer Sprache von den hieſigen elf Lehrern befonders 

15 ingeladen, waren erſchienen. Am Voragbende des Feſttages verkündigte 

der Zapfenſtreich das kommende Feſt unter Muſik und Trommelſchlag. Am 

Tage des Feſtes ſelbſt weckte in den frühen Morgenſtunden die Reveille Alt 

N nd Jung. Um 8 Uhr früb war Verſammlung der Schulkinder auf dem 

made wo an 600 Kinder in Reih und Glied aufgeſtellt und geordnet 

würden. An 300 kleine Lanzen mit verſchiedenfarbigen Fähnchen, und 13 


wurde vor der Stadt und in der Stadt ſelbſt auf 
euerwerk abgebrannt und der Einmarſch in die 


ahr immer mehr ſich zu einem 
lt das ganze Jahr hindurch freut. 


1nd 2 des Feſtes ſelbſt, wie auch über den Zweck des Turnens und die Art 
und Weiſe, au 


gegere. ! i int 

tet. a und zwar jo, daß von den wöchentlichen 6 Stunden auf jede 

theil 2 Stunden kommen. 
9 „ 


der A W de worden. O 


1 oder wenn dem nicht To iſt, darauf keine Geldausgaben machen 

Se 1 Der hie ige Turnlehrer, der mit vielem Koſtenaufwande ein halbes 

m 00 Central⸗Turnanſtalt-in Berlin durchgemacht hat, berechtigt 

uns zu der Hoffnung, daß es ihm gelingen wird, auch in Grätz und Umge⸗ 

gend dem Turnen eine ſchnelle und erfreuliche Verbreitung und Beachtung 
Welder 10 

nn 

ſerviſtenz Oberlehrer Dr. Methner; Vorträge im Handwerker⸗ 

verein] Die Reihe der diesjährigen Kinderfeſte ſchloſſen am Montage die 

Lehrer der funfklaſſigen jüdiſchen Realſchule und am Mittwoche die konzeſſio⸗ 

nirte Poperſche Knabenſchule. An beiden Feſten betheiligten ſich Eltern und 

Erwachſene im ausgedehnteſten Umfange, ſo daß wirklich zu wünschen wäre, 

das Intereſſe der Angehörigen möge ſich in gleichem Grade auch nach ande⸗ 

ren Nichtungen hin und für die höheren Zwecke der Schule bethätigen. — In 

dieſer Woche trafen hier faſt täglich zahlreiche Reſervemannſchaften aus den 

älteren Jahrgängen mit den Bahnzügen ein, die theils mit den nächſt abge⸗ 

beuden Zügen weiter befördert, theils nach ihren in biefiger Umgegend gele⸗ 


genen Heimathsorten entlaſſen wurden. — In Kurzem wird nun wahrſchein⸗ 
dender Dr. Methner ſeine Stellung am hieſigen Gynmna⸗ 
ſium verlaſſen, um dem an ihn ergangenen ehrenvollen Rufe als Direktor 
des meu zu gründenden Gymnaſiums in Gueſen zu folgen. Mit ihm ver: 
„wir eine Perſönlichkeit, die in geiſtiger und geſelliger Beziehung nach 

die Ar Wh a bin ſehr anregend gewirkt. Namentlich war es die Ste⸗ 
n Ai Va Stolze ſchen Syſteme und die körperliche Gymnaſtik, die 
in Herrn Ur, Methner ihren vorzüglichſten Förderer und Verbreiter, nicht 
bloß fler den hieſinen Ort, ſondern weit über die hieſigen Kreiſe hinaus ge 
N Kir} Haaren BR derjelbe aber auch für alle andern Zwecke und Be⸗ 
115 Mi 41 5 x e Mien geiſtigen Gebieten durch jan: ſeltene Begabt⸗ 
he ehtd und je itig zu wirken, jo daß fein Abgang von hier allge⸗ 
mein bedauert werden wird. — In hieſigem Handwerkerberein ſetzte am ver⸗ 
gaugenen Montage Herr Kaufmann Baſch die Reihe ſeiner begonnenen 


Vorträge über die € atze der Schultze⸗Delitzſchen und Laſſalle ſchen Sy⸗ 
115 EAU Wohlthätige und Keräſtiggeſunde des Erſtern für 


(J Liſſa, 3. Juli. [Kinderfeſte der jüdiſchen Schulen; Re⸗ 
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die materielle Und geiſkige Hebung des Arbeſterſtandes herbor und wies da ⸗ 
gegen das Re EL HA 
bungen Laſſalle s fumdgebe sam “ld, ee nente 890 n 
alu Pleſchen, 4865 lKinderfeſt; Amtsentſetzungz 
Feuerz, Polniſches. ]) Geſtern Nachmittag feierte die ebangeliſche 
| Stadtichule, ihr zährliches Kinderfeſt in der nahen Kobellamühle. Unter 
ührung der Lehrer und der Muſik der Kapelle des Knaben⸗Rettungs⸗ 
90 es zog die jugendliche Schaar fröhlich aus der Stadt. In der Kobelka⸗ 
kühle wurden verſchiedene Spiele aufgeführt, während hier die Kapelle 
des 4. Bol. Inf. Regts Nr. 59 ſpielte und dadurch das heitere Feſt auch 
in muſülaliſcher Hinſicht zu einem genußreichen machte. Vom ſchönſten 
Wetter begüinftigt, fanden ſich auch die meiſten Eltern und Verwandten 
der Kinder ein und gaben durch ihre, Anwesenheit dem Feſte den Charakter 
eines echten Poltsfeſteg. Gegen Abend traf zufällig eine reisende Jong: 
leurgeſellſchaft ein, Schnell wurden auf dem freien Platze zwei Stangen 
eingegraben und einige. Vorſtellungen, gegeben. Wie es ſchien fanden 


dieſelben aber mur wenig Anklang. . In der Nacht vom 14. zum 15, 
d. entfernten fc, von da hefigen. fat Hatten Sh die 
‚Lehrer Spybilsti und Kraſzliewicz 5 Rektor Lewinsli heimlich und 
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begaben ſich in das polniſche Lager jeufeitg der Grenze, um unter Edmund 
v. Taczauowsli's Führung für die Wiederherſtellung Polens zu kämpfen. 
Da ſie der im An n ee zu Poſen in ihren Woh⸗ 
nungen angeſchlagenen Aufforderung, innerhalb vier Wochen zurückzu⸗ 
| 1 nicht nachkamen ſo ſind ſie kürzlich einfach aus ihren Stellen 
ei ache Sie waren ſämmtlich his jetzt nur interimiſtiſch an 
be fe 5 f 


Nachtrüglich hat sich der Lehrer Szybilsli hier wieder eingefaun⸗ 
den, ſoll aber von der Polizei die Weiſung erhalten haben, die Stadt zu 
verlaſſen. Kraßzkiewiez war verheirgthet und ſoll bei Ignacewo gefallen 
ſein. Seine Frau will jetzt eine Stelle als Bonne in Polen annehmen. 
Vom Rektor Lewinski wilbein Gerücht wiſſen, daß er ebenfalls ſeinen 
od im Kampfe gegen die Ruſſen gefunden habe. — Geſtern Nachmittag 
rach bei einem hieſigen Schnittwaarenhändler Feuer aus, das aber durch 
rechtzeitige Hülfe unterdrückt wurde. Trotzdem ſoll es aber in dem Waa⸗ 
renlager einen nicht unbedeutenden Schaden angerichtet haben. Auf dem 
Lager befanden ſich Kattune und andere leichte Stoffe, die gewöhnlich 
von Paſchern nach Polen befördert werden. — Vorgeſtern traf in Chocz 
eine ſtarke Abtheilung polniſcher Ulanen ein, die gut beritten und voll⸗ 
ſtändig feldmäßig ausgerüftet waren. Kurz vorher hatten die Ruſſen erſt 
die Stadt verlaſſen. In Konin ſollen jetzt 8000 Mann Ruſſen ſtehen. 
Da es den Polen an Pulver fehlt, jo ſollen fie in jüngſter Zeit beſon⸗ 
ders darauf Bedacht genommen haben, Ulanenabtheilungen zu organi⸗ 
ſiren, um mit der Lanze die ruſſiſchen Koſakenregimenter zu lichten. — 
Nach den Ausſagen preußiſcher Polen, die von den Ruſſen gefangen ge⸗ 
nommen und über die Grenze gewieſen wurden, ſollen die Berichte über 
die Grauſamkeiten der Ruſſen an fabelhaften Uebertreibungen leiden. 
Die Gefangenen ſollen verhältnißmäßig gut behandelt und nicht ſelten, 
wie wir von einem ſolchen Gefangenen ſelbſt zu hören Gelegenheit hatten, 
auf Koften der Offiziere verpflegt worden. 

»Schwerſenz, 3. Juli, Seit 14 Tagen weilt der Polizeikommiſſarius 
Kliem aus Poſen in unſerer Stadt, um die Polizei-Verwaltung bei Ent⸗ 
deckung der Diebſtähle, welche hier überhand nahmen, zu unterſtügen. Es 
iſt demſelben in dieſer kurzen Zeit auch bereits gelungen, drei Perſonen — 
—— — a = 5 1 5 du überfhbren. ua Das wohl 
anzunehmen, daß dadurch die Hauptfäden der diebiſchen Verbindungen zer⸗ 
gen und ‚untere Stadt — 8 t mehr der Herd verbrecheriſcher Hand⸗ 
ungen ſein wird. 

„ Schrodg, 3. Juli. [Militär⸗Jubiläum.] Am 1. d. M. feierte 
die hierher detachirte 7. Kompagnie des 12. Infanterie: (2. brandenburgiſches) 
Negiments das 50 jährige Stiftungs⸗Jubiläum. Die Feier wurde ſowohl bei 
Tage, als Abends von ſehr ſchönem Wetter begünstigt, und fand in der Plan⸗ 

tage (einem unweit der Stadt belegenen ſchönen Beluſtigungsorte) ſtatt. 

8 Schmiegel, 1. Juli. [Markt; Heuernte: Ertrag der 
Obſtbaumzucht.] Der bei uns geftern abgehaltene Jahrmarkt mag wohl, 
gleich den früheren, nicht ganz nach, Wunſche der Verkäufer ausgefallen jein, 
da er mehr ein ſchau⸗ als kaufluſtiges Publikum verſammelt hatte. Vom 
Lande ber war er im Ganzen wenig beſucht, obgleich das Wetter ſonſt gün⸗ 
Is war. Der Viehmarkt bot in reichhaltiger n Schwarzvieh zu billigen 

reiſen dar, nur fehlte es an auswärtigen Käufern. Das gleichfalls zahl⸗ 

reich aufgetriebene Rindvieh wurde zu Mittelpreiſen umgeſetzt. In minder 
roßer Zahl waren die Pferde vertreten, und fe es faſt ganz an beſſeren 
Gattungen. Der Grund des Sinkens der Preiſe für ſämmtliche Viehgat⸗ 
tungen iſt nach den Behauptungen der Producenten, Jo wie des handeltrei⸗ 
benden Publikums in der ſehr kärglichen Sommerweide und in der Befürch⸗ 
tung zu ſuchen, es könnte wegen des ſehr geringen Quantums an Heu, wel⸗ 
ches der erſte Wieſenſchnitt geliefert, für den kommenden Winter ein fühl⸗ 
barer Futtermangel eintreten. Dieſe Vermuthun Rare zutreffen zu wollen ; 
denn auf dem großen Wieſenterrain kur LE rabruches bei Koſten und 
Umgegend (mehrere Taufend Morgen groß) kann wegen des ſchlechten Gras⸗ 
wuchſes in dieſem Jahre nur einmal geerntet werden, und während in frü⸗ 
heren Jahrgängen der Morgen Wieſe wenigſtens eine Fuhre Heu lieſerte, 
rechnet man in dieſem Jahre nur von zwei Morgen auf eine Fuhre. Von 
weit und breit verſorgten ſich ſonſt die kleineren Landbeſitzer mit Winterfutter 
von den Wieſen des Obrabruches. — Eine ſorgſamere Pflege der Obſtbaum? 
ucht kann gar nicht genug empfohlen werden. Nicht allein das Schöne und 
Angenehme wird dadurch belebt und gepflegt, ſondern auch in der Jahres⸗ 
rechnung macht dann der Ertrag aus dem Obitgarten einen nicht unerheb⸗ 
lichen Faktor aus. So gewinnt bi B. in dieſem Jahre — doch gewiß kein 
Obſtjahr — das Dominium Nitſche aus der Verpachtung der Obſtbauman⸗ 
lagen allein 575 Tölr., und wir kennen Gutsbeſitzer, die aus dieſer Quelle 
eine Jahreseinnahme bis gegen 800 Thlr. haben. 
r Wollſtein, 3. Juli. [Ablaß in Fehlen; zum Turnunter⸗ 
richt] Der Ablaß in Fehlen (zwiſchen hier und Frauſtadt gelegen) am 
geſtrigen Tage war, jo zahlreich, wie ſchon ſeit vielen Jahren nicht beſucht. 
Es war dort noch eine größere Anzahl von Andächtigen verſaumelt, als im 
vorigen Jahre, wo der Weihbiſchof dort das Sakrament der Ache ben ſpen⸗ 
dete. Der bei weitem größere Theil legte die Reiſe nach dem ſehr bekannten 


der anweſenden Geistlichen war diesmal über 30. n 
roßen Andrangs Vielen uicht einmal vergönnt, das Innere der Kirche zu 
ehen. Schon am Mittwoch hielt Probit‘ 5 

Kirche zu Fehlen die Vesperpredigt und am Ablaßtage predigte Probſt Leich⸗ 

ter aus Deutſch⸗Wilke in deutſcher und Probſt Wrzeſinski aus Paranczewo 

in polniſcher Sprache. Es iſt bemerkenswerth, daß bei dem Zuſammenfluſſe 
von vielen Tauſend Menſchen auf einem verhältnißmäßig nur engen Raume 

nicht die geringſte Störung vorgefallen. ! h 

Um den Lehrern aus 9 85 Umgegend Gelegenheit zu geben, ſich im 

g Merci ihrer Schüler in der! urnkunſt mehr auszubilden, hat ſich der Leh⸗ 
er Dalski in Gratz erboten, allen Lehrern in der Nähe von N 

einmal, und zwar am Sonnabend Nachmittag von 2—4 Uhr, auf dem Turn⸗ 

Bi in Grätz thematischen und praktischen Unterricht im Turnen in der 


halten hat. tenpla 
zu dieſem Zwecke bereitwillig zur Verfügung geitellt; es kommt jegt nur dar⸗ 
auf an, feſtzuſtellen, welche Lehrer der betreffenden Schulen ſich zur Theil⸗ 
nahme an dieſem Unterrichte em 


; n ehre Diejenigen Lehrer, welche von 
Anerbieten des Lehrer Dalski Gebrauch machen wollen, haben ſich an den⸗ 
ſelben zu wenden. 


Bromberg, 3. Juli. [Zuzügler; Senfentransport; Miſ⸗ 
ſionsfeſt; Stadtverordneken⸗Verſammlung; Turnfahrt.] 
Die in der Nacht zum 30. Juni c. von der hieſigen Polizei auf der Berliner 
Chauſſee exariffenen 8 verdächtigen Perſonen (viele andere waren entflohen) 
find mittelft Zwangspaſſes in ihre Heimath zurückgewieſen worden. Wie fie 
bei ihrer polizeilichen Vernehmung ausgeſagt haben ſollen, wären ſie alle mei⸗ 


Ablaßorte mitunter in Begleitung eines Geiſtlichen zu Fuß zurück. Die Zahl 
Es war wegen des zur | 


oitkowski aus Goscieszyn in der 


jede Woche 


eiſe zu erthellen, wie er ſolchen in der Central⸗Turnanſtalt zu Berlin er⸗ 
Den Turnplag und die Utenſilien hat der Magiſtrat in Grätz 


ſtentbeils Knechte aus det Gegend von Bohn. Kron, z. B. aus Trzementotdo, 
(gen. J. w.. Sie hätten ſich an einem Sonntage im deruge zu Salno be⸗ 


unden, da wäre ein ihnen unbekaunter ſein gekleideter Herr, der einen mit 
e 1005 OR ten 9 ck nach polnischem Zuse 5 1 1 8 0 
zu ihllen 0 ud hatte ſie berredet, gegen ein gutes Handgeld nach Po⸗ 
len zu ziehen, um dort ihren Brüdern zu helfen. Als ſie ein wilt „wu fi 
fie nach Biſchewo zur Kirche geführt, wo ihnen der Eid der Freue für Bo: 
775 de e An r m der 10 sollen 

ſich bei einem hieſigen Kgufmaun, dem Cigarre r. P., melden, 
aut dau das 1000 e, Rei Kr huRlpeo Mang 155 hie... ag 

rde! Der Pole, welcher ſie in Salng zum Uebertritt 800 renze 
verleitet, habe ſich Oſſowski genannt. — In der Nacht zum 1. Juli e wurde 
von Dave Di ſigen Kauglaufſeher Bohn bei dem Schick ſchen Gi ſe auß der 
den g al ein großer Ga er oben mit 1 hit r 
nge tt, weil ihm der Juh dess iel ea era 757 be 
den ſichtuuß dem Wagen ca. 300 Senſen) welche nach Kulm befördert wer 
a . 1 wies fich der. 75 zn 
einen Schmied aus x aus, en rikate die Jahrmärkte 
11 4 „w. de bee 5 daß ſchon ein ee Wagen 
niit eiter noch größeren Zahl von Senſen borausgefahren wäre. Da ich die 
Legitiniationspapiere des Mannes ubrigens in O befanden, ſo ließ 
ihn die enn ae e an 5 len Wipe cane 

Ay Re lern Nachmitt unf r fand biexſelbſt in Mis tens cen Kirche 
vor einer zahlreichen Jußörermenge das diesjährige Miſſionsfeſt ftatt, zu 
welcher Feier die Kirche mit vielen Gufrlanden, Blumen, beſonders vielen 
Wenn enen Die Plätze unmittelbar vor dem Altare 
ugbmen die 10 8 N der Konſiſtorialrath Dr Romberg, die Pre⸗ 
N e 1755 und ai „ſowie mehrere auswärtige Paſtoren ein. Nach 
nigen Verſen des Lledes! „Der du zum Heil erſchienen? hielt der Pre⸗ 
diger Serno die Liturgie ab, worauf nach den zwei Schlußverſen deſſelben 
Liedes der Miſſionär Oröſe die Kanzel beſtieg und der Gemeinde einige Mit⸗ 
theilungen über die Sitten, Gebräuche und Religionsanſichten der Hindus 
machte, unter denen er 20 Jahre als Mifftonär gelebt und gewirkt hätte, 
Intereſſant waren ganz beſonders die Mittheilungen in Bezug auf die Kaſten 
der Hindus und die ſtrenge Heilighaltung derſelben. So z. B. ſei es ihm ein⸗ 
mal bet einer Reiſe auf dem Ganges begegnet, daß er, als er an das Ufer 
ſtieg mit ſeinem Gewande das Geſchirr Nee worin einige Hindus fich eine 
Mahlzeit bereiten wollen. Sogleich erhob ſich ein Ausruf des Schreckens; 
alle Geſichter erbleichten. Auf die Frage des Miſſionärs, was es denn gäbe, 
wurde ihm geantwortet, er habe durch das Berühren der Töpfe mit ſeinem 
Gewande dieſe verunreinigt und ſie ſo um ihre Mahlzeit gebracht. Alle 
Gegenvorſtellungen, namentlich, daß ja das Geſchirr von ihm gar nicht ein⸗ 
mal angefaßt worden ſei, blieben fruchtlos. Nach den Geſetzen der Kaſte 
warfen die Leute den Inhalt der Töpfe in den Fluß und hungerten. Bei dem 
Beſuche der Gefängniſſe zu Agra fand man in einem derſelben die Gefange⸗ 
nen, welche auf eine Erhöhung, zu der mehrere Stufen führten, ſtanden, mit 
dem Auskneten des Brottaiges beſchäftigt. Das 4—öjährige Kind eines 
Freundes des Miſſionärs beſtieg neugierig die unterſte Stufe der gedachten 
Erhöhung. Sogleich hielten die Gefangenen mit ihrer Arbeit ein, erklärten 
den Taig für unrein und warfen denſelben (einige Zentner wiegend) fort 
Die Verſunkenheit der Hindus in Aberglauben und Unglauben ſchilderte Hr. 
Dröſe in lebhaften Worten, erwähnte aber auch, daß das Miſſionswerk nichts 
deſtoweniger ſchon ein erhebliches Terrain gewonnen habe. — In Bezug auf 
die geſtern in der Stadtverordneten⸗Verſammlung erhobene Frage: „Wie 
ſind an die Stadtverordneten⸗Verſammlung direkt von Vabbaerſonen oder 
Behörden, außer dem betreffenden Magiſtrate, gerichtete Schreiben geſchaft⸗ 
lich zu behandeln?“ wurde gewünſcht, daß dergleichen Schreiben ſofort dem 
Stadtverordneten-Vorſteher zugefertigt werden möchten. — Für den Neu⸗ 
bau des Gymnaſiums wurde der von der zug Regierung gemachte Vor⸗ 
ſchlag rückſichtlich des Welgienplages an der Danziger Ebauſſer (Neuſtadt) 
acceptirt. Die Regierung ſoll jedoch vorerſt um eine Regelung des Platzes 
angegangen werden, damit derſelbe die Geſtalt eines regulären Vierecks er⸗ 
halte, während er gegenwärtig ein Trapez bildet. 


Angekommene Fremde. 
Vom 3. Juli. 


BAZAR. Kreisrichter Malecki aus Wreſchen, Vorſteher eines geiſtlichen 
Inſtituts Kaminski aus Tarnopol, Frau Gutsheſitzer v. Rekowska 
aus Koſzuty, die Gutsbeſitzer v. Radolinski aus Polen, v. Radongki 
aus Dominowo, v. Zakrzewski aus Tursko, v. Mielecki aus Labi⸗ 
ſzyn und v. Radoſzewski aus Polen. 5 

E BERLIN. Die Prem. Lieutenants v. Oeſtreich und Pleſing aus 
Schrimm, Rentier Nowicki nebſt Frau aus Grabowo, die Kauf⸗ 
leute Weiß aus Mainz, Leibnitz aus Brandenburg und Brockmann 
aus Pforzheim. 0 
PRIVAT-LOGIS. Kaufmann Bode aus Berlin, Magazinſtraße Nr. 15. 


Vom 4. Juli. 


SCHWARZER ADLER. Wirthichafts > Inipektor, Wecker aus Unruhſtadt, 
Gutsbeſitzer v. Szeliski aus Gozdowo, die Rittergutsbeſitzer v. Na⸗ 
donski aus Bieganowo, v. Suchorzewski und Frau Rittergutsbeſitzer 
v. Wo r 4 aus Jarnobo. l 

STERN’S HOTEL DE L EURO EE. Gutsbeſitzer v. Pruski aus Grab, Frau 
Gutsbeſitzer v. Szezaniecka aus Skorgezewo, Oberamtmann Gädide 
aus Amalienhof, Bevollmächtigter Alberty aus Gultowy, Kreis⸗ 
gerichts⸗-Sekretär Blümner aus Lübben, Rentier Heilbronn aus 
Berlin, die Kaufleute Markwardt nebſt Frau aus Obornik und 
Laroche aus Fraulfurt a. M. 

MYLIus’ HOTEL DE DRESDE. Oberſtlieutenant und Kommandeur des 
Neumärkiſchen Dragoner⸗Negiments Graf v. Redern aus Wreſchen, 
Gutsbeſitzer Guderian nebſt Frau aus Bichoein, Aſſekuranz⸗Inſpel⸗ 
tor Gottgetreu aus Magdeburg, die Kaufleute Küſter und Hillebram 
aus Berlin, Melſzheimer aus Breslau, Burghard aus Leipzig, 
„Simon und Overlack aus Köln. * 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Livius nebſt Frau aus 
Turowo, Arndt aus Czeslawice, Matterne aus Schleſien, p. Turno 
aus Qbiezierze und Wenzel aus 1 Rechtsanwalt Ahlemann 
aus Samter, Hauptmann im Leib⸗Grenadier-Negiment Nr. 8 
Pohlmann nebſt Frau aus Poſen, Frau Poſthalter Zuther aus Gne⸗ 
ſen, Inſpektor Smoczynski aus Tarnowo, Privat⸗Docent Dr. 
Munk aus Berlin, die Kaufleute Dietrich aus Samter, Glanz aus 
Elberfeld und Setſch aus Stettin. h 

ı HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbejiger Graf Gutakowski und v. Chla⸗ 

powski aus Turwy, v. Zychlinski aus Uzarzewo und v. Alerandro- 

wicz aus Lublin, Frau Nittergutsbeſitzer v. Zoltowska aus Uſazd, 
die Partifuliers Krauske aus Rawicz und v. Bieczynski aus Breslau 

Frau Einwohnerin v. Czarnecka aus Radom, Bürgermeiſter Mack 

und Stadtſekretär Wittig aus Birnbaum. } 

' OEBMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Stanelli, Freudenheim und 
Hartenhein aus Berlin, Apotheker Ruprecht aus Danzig, die Guts⸗ 
1 b. Pradzynski aus Biskupice und v. Pradzynski aus Giecz. 

BAZAR. Gutsbeſitzersſohn v. Zakrzewski aus Oſiek, die Gutsbeſitzer Graf 
Potulickt aus Groß- Jeziory, v. Radonski aus Kocialkowagorka, 
v. Dydynski aus Stowikowo und v. Koſſowski aus Weſtpreußen. 

DE PARIS. Kaufmann Kollat aus Miloslaw und Wirthſchafts⸗ 
a agowski aus Fort Winiary. 1 x 

' HOTEL DE BERLIN. Gräfin Olizar aus Sady, die Rittergutsbeſitzer Leh⸗ 

eramtmann 


HOTEL 


HOTEL 
Eleve v. 
mann aus Pawlowko und Jouanne aus Luſſowo, 
Krauſe aus Stenſzewo, Landwirth Abraham nebſt Frau aus Tarce, 
Brennerei Inſpektor Nalſe aus Pfarskie, Kaufmann Deutic aus 
Lübtheen, die Gutsheſitzer Gebrüder v. Kd Baer aus Bielawy, 
Haut aus Kolatka, Schendel aus Radom und Baron v. Reitzenſtein 


aus Rabowiec. N 
KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Inſpektor Herz aus Brody, Agent 
Nögert aus Königsberg, die Kaufleute Hamburger aus Köln, Jaffe 
aus Gneſen, Baron gus Grätz und Leſſer aus Strzelno. 
EICHBORN’S HOTEL. Fräulein Klein aus Santomysl, die Kaufleute Block 
aus Pleſchen und Klotz sen. und Jun. aus Konin, 
SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Maurermeiſter Serenberg aus 
Buk, die Kaufleute Blum aus Tuchel, Meyer, Engelmann, Woll- 
ſtein, Streuſand, Pinn jun. und Scheier aus Gräßz. 


(Beilage.) 


4. Juli 1863. 


Beilage zur Poſener Zeitung, 


ich auf Anrathen eines Freundes mit 
dem beſten Erfolge gegen Magen⸗ 
beſchwerden, Verſtopfung, öfteren 
Mangel an Luft und empfindlichſte 
Kopfſchmerzen 
für einliegende 4 Rubel zu ſenden. 


Herrſchaften, Rittergüter, ländliche 
Beſitzungen und Hausgrundſtücke 


weiſt zum Verkauf nach 
Ehrhardt, fl. Ritterſtr. 7. 


Polizeiliches. 
Am 1. d. Mts. aus dem Hauſe Berdichowo 
Nr. 6 geſtohlen: ein wollener 3 Ellen langer 
Teppich, ſchwarzer Grund, bunt gemuſtert, 
mit ſchwarzen Frangen beſetzt und mit grauer 
Leinwand gefüttert. 
Der Ban einer Winter⸗Turnhalle beim bie: 
ſigen Schullehrer⸗Seminar, veranſchlagt auf 
1548 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf., ſoll an den Mindeſt⸗ 


Vortheilhafter Gutsfauf. Ergebenſt 


Wegen Todesfall it eine Beſitzung vou off Die "hr. 5. 
verdungen werden. 1400 Morgen in der ſchönſten Gegend Lit⸗[Nr. 2. Herrn Apother R. F. Daubig erſuche 
Zu dieſem Zwecke wird ein Licitationstermun thauens, welches außer dem Getreidebau eine ich ergebenſt, mir für einlieg. 2 Thlr. noch 
auf den 8. Juli Nachmittags 4 Uhr in der baare Revenue von 3000 Thlr. feſtſteheud ein⸗ N 
Wohnung des unterzeichneten Bauraths anbe⸗ſbringt, unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
raumt. Die Koſtenanſchläge, Zeichnungen] mit 30,000 Thlr. uufehhne zu verkaufen. 
und Kontraks⸗Bedingungen können vor dem] Näheres ertheilt in Königsberg i. Pr., 
Termine täglich in den Stunden von 12 bis 30 Het. Vorſt. 47. 
Uhr daſelbſt eingeſeben werden: . 
Poſen, den 30. Juni 1863. r — 
zu eier Ver einern 0 er 10 Jahren * be 
Ba alien⸗Verſte tehendes Waarengeſchäft en gros und en de- 
Varg den 7. d. sec Berun. 8 al joll unter gunſtigen Bedingungen verkauſt 
4 Ubr ſollen auf dem Bauplatze der Franſen⸗ erden Abreiien unter . N. frauto nimmt 
anſtalt der barmh. Schweſtern bierſelbſt (Eich- die Expedition dieſer Zeitung entgegen, 
waldſtraße) * Kr N f 
eine Partie alter Bieocfteine (ganze und Niederlaſſungs-Anzeige. 
Ich babe mich hieſelbſt als prakt. Arzt, Wund⸗ 
arzt u. Geburtshelfer niedergelafien. Sprech⸗ 


2 alten Baubolzes und Bretter, 
ftunden täglich von 9—11 und von 379 Uhr. 
Für arme Augenkranke täglich von 


„alter Fenſter ꝛc., 
23 Uhr, Behandlung unentgeltlich. 


fordernden in Entreepriſe 


Derſelbe hat auf meine geſtörte Verdauung 
einen wohlthätigen Einfluß geübt. 
Neidenburg in Oſtpr. 
Dr. Hoffmann, Rektor. 
3. Ew. Wohlgeboren erſuche ich um ge⸗ 
fällige Uederſendung einer Flaſche des 
Daubitz ſchen Kränterliqueurs. Der⸗ 
ſelbe hat bis dato die nachhaltigſte Wir⸗ 
kung bervorgebracht, die allerdings erit 
bei der dritten Flaſche eintrat. Es dürfte 
dies ein Umſtand fein, der manchen Kon⸗ 
ſumenten veranlaßt, die begonnene Kur 
abzubrechen, um ſo mehr, als der Genuß 
der erſten Flaſche mit einigen Beſchwerden 
verbunden iſt. Ich halte es für meine 
Pflicht, hierauf alle Leidende, denen ich 
dieſen Kräuter⸗Liqueur auf das Angele⸗ 
gentlichſte empfehle, aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, noch binzufügend, daß ſich derſelbe 


Robert Sydow. 


unter dene Beding ſofortiger Abfuhr an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung in 


dreußiſchem Kurant veräußert werden 1 aon rk 
n A - — das vorzüglichſte Präſervativ bei 
Jſen, dam 2. Juli 1863. x Dr. J. Wur m, Hämorehoidale eiden erwieſen. Die ge⸗ 
— yer, königl. Baumeiſter. alter Markt Nr. 41, 1 Tr. ſtörten Körperfunktionen ſind auf den 
Fl 8 92 Apotheke.) Normalzuftand zurückgeführt und habe ich 
uge 7 un D E | ERTL allen Grund, anzunehmen, daß durch den 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum fortgeſetzten Gebrauch des Liqueurs der 


Auktion die gehorſame Anzeige, daß ich mich in biefiger 
+ Stadt als Damen⸗ . 1 
1 5 : ruch 
Montag den 6. Jul c. bie e eee e e 
Vormittags von 9 Uhr ab werde ich inſauch Willens bin, junge Mädchen die das 
dem Auktionslokale Magazinſtraße Rr. 1[ Schneidern gründlich erlernen wollen, aus⸗ 
ein gut erhaltenes herrſchaftliches Mobi⸗ zubilden. 
liar, beſtehend aus 


> Schrimm, den 29. Juni 1863. 
Mahagoni⸗ Friederike Fuss. 
und Birken: ltöbeln, 


als: eine grüne Plüſch⸗ Garnitur, So⸗ 
phas, Schreibtiſche, Tiſche mit Mar⸗ 
morplatten, Stühle, Fauteuils, Kom⸗ 
moden, Spiegel, Pfeilerſpindchen, Se⸗ 
kretair, Kleiderſpinde, gute Kupferſtiche, 


eine Tiſchuhr, Teppiche, Stubenläufer, einen Se Bi = 
Ben pen et) e platten, Sala Fur ierbrauer. 
oilette mit Marmorplatte, Gardinen, Bet⸗ ne a: 85 

Feinſte ſchnelle und billigſte Klärung aller] — 


Krantheitsſtoff vollſtändig aus dem Kör⸗ 


per entfernt wird. 
Deſſau. Hande chan ö 
Jendersky, Hofſchauſpieler. 


R. I Daubiß ſcher 
Kräuter⸗Liqueur, 


In der Anders 'ſchen Schwimmanſtaltſerfunden und nur allein bereitet von dem Apo⸗ 
at ein neuer Schwimm Kurſus begonnen. theker R. F. Daubitz in Berlin, Charlot⸗ 
Viele meiner Schüler baben Polen verlaſſen, tenſtraße Nr. 19, iſt echt zu bezieben in den 
es bleiht mir daher hinlänglich Zeit u. Muße, autordfirten Niederlagen bei 

nete eintretende Schüler mit größter Sorg⸗ .A. Brzozowsky in Polen. 

falt zu unterrichten. €. Ändere. 2. F. Bodin in Filehne. 

12 3 — — l. L. Reid in Rogaſen. 

C. Stuart in Samter. 


M. G. Aſch in Schneidemühl. 
ten und um Punkt 11 Uhr . 


F. N. Fleiſcher in Schönlanke. 
j IB ttu „ nebſt Beifii des neueſten a - 
einen noch neuen guten Po-|&roctunsen, net Sehen er nr Avis für Herren. 


liſander⸗ Flügel neueſter Fagon 7 keinem Werke über Brauerei erwähnt und] Mit dem letzten gus der Havannah in 


von Irmler, ekannt und beinahe koſtenloſes iſt. Hamburg eingetroffenen Dampfer erhielt 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung für Mittheilung 3 Ai. preußiſch. ich eine große Send ug wirklich echt * 

verſteigern. Hollack, Braumeifter in Kräſcha ſtirter Havannah⸗Eigarxen, u. A.: 
Zobeti „Auktionskommiſſarius. bei Görlitz. echte Los dos Carbajales 


Heute eröffnete ich hier 
Wronkerſtraße Nr. 22 
mein bedeutendes und vollitändiges Zager aller Arten 
Taſchen⸗, Wanduhren und Regulateure. Die Preiſe werden ſtets 


aufs Solideſte notirt und werde ich bemüht ſein, mir in jeder Beziehung das Ver⸗ 


trauen eines geehrten Publikums zu erwerben und dauernd zu erhalten. 
Reparaturen werden ſorgfältig unter Garantie ausgeführt und bil⸗ 


u Hofen den 1. Juli 1863 
ofen, den 1. Juli 3. 
J. L. Sander, 


Uhrmacher, 
Wronkerſtraße 22. 


Verliniſche Lebens⸗Verſicherungsgeſellſchaft. 


Wir erſuchen die hier wohnbaften, mit ihrem Lehen verſicherten Jutereſſenten er ebenſt, 
die eingegangenen Prämien⸗Quittungen in unſerem Geſchäftslokal, Breiteſtraße Rr. 6, 


gefälligſt bald einzulöſen. 
u Annuss & Stephan, 


in Prima, Secunda u. Tertia, 


Flor Valentina, 
F. J. Castanon, 
Manilla in Habannah⸗ 


Ei Giobo etc. etc. 


Sämmtliche Sorten ſind 


1862er Ernte, 


in ganz vorzüglicher Qualität, vollſtändig abge⸗ 
lagert und verhältnißmäßig zu billigen Hein, 

Ferner iſt mein Lager mit alten Eie agerten 
amburger und Bremer Cigarren 
in den Breiten von 10 bis 50 Thlrn. pro Mille 
auf das Reichbaltigſte aſſortirt; gleichzeitig 
empfehle ich direkt bezogen echt türkiſche 


Tabake, Dubeo, Persyezan, Sul. 


tanski etc. 
Proben ſtehen N 


wo 


* 


* 


70 an ie und 7 5 
ich auswärtige Aufträge (wobei ich anzugeben 
bite, ob ſtark, mittel, oder leichte Qualität 
gewünſcht) auf das Reellſte ausführen. 


Isidor Cohn, 


Eigarren⸗ Importeur, 
150 Sri Merzſchafe fen] FOS Berlinerſtraße Nr. 11. 
0 iniumdZeessowel VE VE RE RE. 
en Verkauf. Colterieſooſe 1 
crobenſpindel ganze, hal 


be, viertel Antbeile, J, %% 
bekanntli 


I 


ofen, den 4. Juli 1863. 
Hauptagenten der Berliniſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 


Nur bis Montag Abend 


ſellen am Markt, „Weiße Adler⸗Apo⸗ 
6 eke gegenüber, um Rückfracht zu er⸗ 
baren, nachſtehende 


Stahl und Kupferfedern 


zu folgenden Preiſen verkauft werden. 
Korrefpondenen zu 5 u 6 — * 
7½ Sgr. und 10 Sgr. pro Gros, 
feine Kanzlei zu 7%, Sgr. bis 10 
Sgr. pro Gros, 
Kupferfedern zu 6 Sgr. pro Gros, 
Alexander⸗Cementfedern, Prima⸗ 
„Sorte, 15 Sor. pro Gros, 
Goldſpitz federn zu 20 Sgr. pro Gros. 
Halter von 1 Sgr. das Dutzend an. 


Jules Le Clerc 


aus London und Berlin. 


Auf dem Dominium . 


7 Zwei neue elegante große Garderobenſpinde 
find zu verkaufen Wronkerſtr. 8. 1 Treppe. 
Wilbelmsſtraße Nr. 10 find Krippſchüſſeln 
und Naufen zu verkaufen. 


Natürliche Mineralbrunnen. 


Marienbader Kreuz, Kiſſinger Rakoczy, 
Eger Franz und Salz, Karlsbader Mügl und 
Schloß, Emſer Keſſel und Kränchen, Jodſoda⸗ 
waſſer, Iwanicz, Lippſpring, Oberſalzbrunn, 
Pyrmont, Soden, Mildunger, Vichy ꝛc. em⸗ 
pfiehlt J. Sagielski, Apotheker. 
Markt Nr. 41. 


e R. F. Daubitz ſchen 
Kräuter . Liqeit 40 527 Demjenigen, der ein geſtern Nachmittag wäh⸗ 


| N. F. Daubitz in Ber⸗ 
Aybno su Sitzfowo|tin, Chartostenftrafe 4% aur Ehe übe end de Arno dra ub ches 
ſtehen 200 Mutterſchafe und Ban wir Nachfolgendes zur allgemeinen Be Och ehutteral, worin 81 ey ya 1 
f ng: n i in Stock ſich befanden, in 
300 Hammel zum Verkauf. Das Vieh Nr. 1. Ew. Wobhlgeboren erſuche ich bieruit, de Epen ber 95 Ice Hen 


iſt jung, von großer Statur und wollreich. ichen 


ch am billigſten bei A. PMellhes 
＋ Co., Berlin, Leipzigerſtr. 87. 


jetz Müblſtraße 21 bei 
Be) Busche ein Hofe rechts, Mittel: 


iire 3 Treppen. 
de Fr. W. Erleben. 


Publikum die ergebene 
n Bierlokal von Hötel 


I Thaler Belohnung 


mir don Ihrem Kräuter Liqueur, we 


Inſerate und Börſen⸗Nachrichten. 


ebrauchte, umgehend] & 


St. Petersburg, den 21. Februar 1863. 9 


6 Flaſchen Kräuter⸗Liqueur zu ſenden. ____ 


0 LILIONESE. 


Dieſes ausgezeichnete Schönheitsmittel wi f 
Leberflecken, Finnen, Nupferzötbe auf der Naſe * ace ale Venen 
Hantunreinigkeiten. Geſicht, Hals, Schultern und Arme macht es blendend 
 diefelben erfriſchend und verjüngend. — Fur die 


Bu und zart, 8 au — 
zirkung unſerer i ioneſe übernehmen wir Garanti ‚ 

Käufer einen Garantiefchein erhalten, _ „ wee 
a Preis pro Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche 17½ Sgr. 
nr) m Kalk a. ©. A. Bennenpfennig & Co. 

Alleinige Niederlage für Poſen bei Z. Lale & Cu,, Feucht. & 


Norddeutscher Lloyd. 
Direkte Poſt-Dampſſchifffahrt zwiſchen 
Bremen ui Newyork, 


Southampton anlaufend: 
Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 18. Juli. 
Bremen, Capt. C. Meyer, Sonnabend den 1. Auguſt. 
Newyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 15. Auguft. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte 140 Thlr., zweite Kajüte 90 Thlr., Zwiſchendeck 55 Thlr. 
Gold inkl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren Pe ae J lätzen die Hull, 
4 Säuglinge 3 Thlr. Gold. 
üterfracht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 Sch. reſp. Pfd. St. 3. 10 Sch. mit 16% 
rimage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 9 0 a ; 
ähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Constantin Eisen- 


bergerſtraße 21; K. ©. Plalzmann, Generalagent, Louiſenſtraße 2; nen 
Treptin, Seneralagent, Invalidenſtraße 79. 

Die Direktion des Rorddeutſchen Lloyd. 
Crüsemann, Direktor. H. Peters, Prokurant. 


8 8 Von einer vornehmen 
4 % Barlebenshof = Herrschaft wird ein Beamter für die 
find Wohnungen, welche zum 1. Oktober c. Rechnungs- und Kassenführung, sowie zur 
tönnen bezogen werden, & 100, 80, 60 und auch | Polizeiverwaltung über 6 Ortschaften unter 
& 40 Thlr., und ein großer Speicher zu verm.| vortheilhaften Bedingungen zu engagiren ge- 
5 j j wünscht. Ferner können mehrere Wirth- 
Zwei Mtilteſwohnungen venere Inspehtoren u. Fer- 
find Breiteſtraße 20 vom 1. Oktober c. ab zufwalter, auch einige Brennerel- 
vermiethen. — Vorsteher annehmbare Stellen nachge- 
Magazinſtraße Nr. 14 wiesen erhalten. 
im Seitengebäude it eine Wohnung von zwei Joh. Aug. Guetsen 
He nebit Si und Zubehör vom 1. Ok⸗ in Berlin, Neue Grünstrasse 43. 
ober zu vermietben. _ aur polmifchen und deutſchen Korreipon- 
Gr. Nitterftr, 14 find Wohnungen zu verm. denz wird ein zuverläffiger, gut empfohlener 
St. Martin 78 Parterre 3 Zimmer, Vel- Buchbalter zu engagiren geſucht. 
etage 6 Zimmer, Stallung, Remiſe, und 
Zimmer nebſt Zubehör zum 1. Oktober 3 


dermiethen. Näheres Breiteſtraße 7. 
Z ente. die auf Berechnung arbeiten wollen, finden 
2 möbl. Zimmer Friedrichstr. 28 vom 15. fate Dudhrudend von Jauch ar iR: 
i iethen. ſchäftigung. Daſelbſt wird auch ein Lehrling, 
Juli ab zu vermiethen. der das Hebräiiche erlernen will, geſucht. ö 


Lyck in Ditpreußen- j 
Rudolph Siebert. 


Bremen, 1863. 


ujrest. erbeten. S 


Waſſerſtr. 21 find 2 engl. Drebrollen und 
alte Dachſteine zu verkaufen. 

Wohnungen von 2, 3, 4 auch 7 uullun⸗ 
Küche nebſt Zubehör mit auch obne Stallun? Materialwaaren⸗ und Tabadgejchält vertraut 


en find vom 1. Oktober ab zu vermiethen beiſſſt wird r - 
Kraln, Schützen- und Langenſtraßen⸗Ecke. nern auberbälß-ociuht, Näbere Aus 


Bergſtraße Nr. 1 ift eine Wohnung, zu 1 Aer 
jedem offenen Geſchäft ſich eignend, zu ver⸗ enbte Waſchenatherinnen 
miethen und zum 1. Oktober c. zu beziehen. finden Beſchaftgung Halbhorfftr. 5, 2 

In meinem Haufe Schloßſtraße ift ein 
Laden ſogleich zu vermiethen. 

Philipp Weitz jun. 
Laden nebit Wohnung iſt Breslaueritr. 9ER n 5 a K 
zum 1. Oktober c. zu vermiethen. Ein deutſcher, evangeliſcher Bedienter, der 
Nr. 3. am Fiſchereiplatz im neuerbauten Zeugniſſe moraliſcher Führung vorzuzeigen 
Haufe iſt eine ſchöne Parterre⸗Wohnung vonſ hat, findet ein ſofortiges Unterkommen auf 
3 Stuben, Küche ꝛc. billig zu vermiethen. font Atybno bei Kiſz 

Zwei ſchöne Bofnnngen find von Michacli berhlfichtie önliche Meldungen werden 
9 5 vermiethen im neuen Hauſe Walliſchei Ein Lehrling, Huber Aufna bei 

Kleine Gerberſtraße Nr. 8 ift eine Woh⸗ Fine doiph eren e. 
nung in der Belle ⸗Etage, beit. aus 5 Zim⸗ Eine Wirtbſchafterin, unverbeiratbet, bei» 
mern, Küche und Zubehör von Michaeli ab der Sprachen mächtig und im Beſize günftiger 
zu vermiethen. Zeugniſſe über Bewirthſchaſtung größerer Git- 
E 5 ter hochadliger Familien, 121 Term. Michaeli 
elegenheit, in einem anſtändigen Hauſe der 


an Unterfonnnen: Adreſſen werden unter A. 
€ | € A ecko poste restante 

Ne tſtadt gelegen, ſogleich od. v. 1. Auguſt, an - 5 een. 

eine alte Dame abtreten können, 


Enn ſunges Mädchen ſucht ein Engagement 
en Ein junge N. lucht ein Engagement 
die betreffende Adreſſe, unter 4. 2. G poste als Geſellſchafterin, womöglich bei einer allein» 
restante gebeten. 


ſtehenden Dame; fie würde aber auch geneigt 
Ein Wirthſchaftsbeamter 


ſein, eine Stelle als Erzieherin anz 
bei Kindern in 7 von 5.13 Jahren 
zur 2. Stelle oder ein e 25 
omi⸗ 


Ein Laufburſche kann ſofort placirt 
werden bei . Graupe, 
Wilhelmsplatz Nr. 16. 


Sollte Jemand, 1 od. 2 kl. Stuben mit Koch⸗ 


Adreſſen Z. A. oln. Lissa, 
ein ſofortiges Unterkommen auf dem 


nium Damaslaw bei Janowiec. Nur ein 
honoriger, moraliſch guter junger Mann wolle 
ſich in einem frankirten Schreiben oder perſön⸗ 
lich melden. Den 2. Juli 1863. ess. 
n Zwei ordentliche Wirthſchaftsbeamte 
finden ſofort auf dem Dom. Gowarzewo 
bei Schwerſenz eine Stelle. 

Ein militärfreier, unverheiratbeter Jäger F 

wird ſofort oder zum 1. Oktober d. J. geſucht. 3 Rudi. 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. Konditor, Breslauerſtr. 14, 


Vorräthig bei Ernst Rehſetu, Markt 77: 


Vervenleben und Vervenleiden. 


Ein nothwendiger 


Wegweifer für geſunde und Kranke, 


um die Geſundheit des Körpers wie des Geiſtes zu erhalten oder wieder zu erlangen 


Von 
f Dr. Oskar Stein. 
In neuer Behandlun 8 \ . — 5 — 80 Salih 
In. gsweiſe und namentlich mit Berückſichtigung d ie ſozi 
en alen | egenwart zu häufig herbeigeführten gefährlichen Hebel re — 
er allen Nervenleidenden die richtige Anweiſung zu ihrer vollſtändigen Heilung ge⸗ 


poste restante, 


Eine goldene Broche ist verloren gegan- 
: ‚erloren - 
gen; der Finder erhält einen Thaler Eh 


nung Berliner Str. 3 33 parterre rechts. 

Die Kölnische und Breslauer Jel⸗ 
tung und Publiziſt können noch ſub⸗ 
abonnirt werden bei 


stein, Generalagent, Invalidenſtr. 77; A, v. Jasmund, Major a, D. Lands⸗ 


3] Adreſſen werden sub 26. S. Poſen, poste 


2 tüchtige hebraiſche Schriftſetzer, f 


Ein gewandter Kommis, der mit dem 


| 
1 


1 
| AE. i 
5 4 5 
| Schmitz in Berlin, Zimmermeiſter A. Schar-[25 — 27 Thlr., Buchweizen 30 — 35 Thle.;j4 Gd., Okt. 154 Br., 4 Gd., Nov. 15 Br., 1 . lot „Juli⸗ 
Mi Probin ial⸗ Turn- gel wenka in Vetfchin, ae Werner ]Kocherbſen 43 — 46 Thlr., Buttererbien 40½ 14 Gd., Dez. 14# Br., J Gd. . 3 , S dyou.öh, € u * * 
* HF ev. Meding S. in Magdeburg, Superintend. Ibis 417, Thlr.; Kartoffeln weſentlich höher ð⁵ . —— [d., Okt.⸗Novbr. 485 8 481, ve 
N - ER Meinhold T. in Cammin, Gaſtwirth Krüger |bezablt 14—16 Thlr. — Die zwar noch be⸗ Börſen 5 Telegramm u. Br. 
Am 5. und 6. Juli d. J. wird hierſelbſt[S. in Deutſch⸗Rixdorf. ſchränkte 2 — von Rübſen zeigte pon feiner Berlin, den 4. Juli 1868. Gerſte pomm. p. 70pfd. 37 bz. 
TF1. 0 . SB; 0-3, 8, Ontetun 
gangen. Das mit demſelben verbundene ö ) 2 Aenderung, Weizenmehl Nr. 0 5%, Thlr., x 900 481 Geil, ut 40 b 
5 0 eutiger Landmarkt: 


Schauturnen im Vietoria⸗Park 3 Doktor und Friſeur, oder: Nr. 0 und 14% Thlr., eg enmehl Nr. 0 £ 
3 
T 


beginnt f 1 . lr. pro Gent: %% Oerdſt 404. eizen Roggen Gerſte 
: Sonntag den 3. Juli Nach- Foaſſers 113 Abb. und 5 Bildern von ern ger umverfieuest, — Das Terminsgefchäft iu Svir tus, Stimmung behauptet Jeg Weng „e ee 


: Laiſer. Mufif von Barbieri. — Hierauf: Roggen verlief in den erften Tagen und bis 5 Rüböl loko 14 f a 

mittags 3 ½ Uhr. Fauſt und Gretchen. Komiſches Genre- zum vormonatlichen Stichtage till und ebenfo Juli 157 an Th Bib n 1 Dre 1 

Programm: a) Geſang. b) Feſtrede. bild in 1 Akt von Jacobion. Lager. Dra-Johne jegliche Bedeutung ging der letztere vor- it gebt 16%. Ott.⸗Nov. 13% bi, Nob.⸗Dez. 133 bi. ‚ 

e) Geſang. d) Schauturnen, beſtehend aus 11 1 8555 Ei über, nachdem die betreffenden Engagements Rübe A 1510 44 behauptet. Spiritus loko 175 Faß 154 11 5 d., mit 

Frei⸗ und Ordnungsübungen, Riegentur⸗ mail hes 156 act 2 a Heiden, . Lust fel bereits früher ſich Fab hatten. Mit 4 Juli 144 Br Faß 15 K, h bz., Anmeld. 18 b3., Juli⸗Aug. 
nen und Kürturnen. e) Geſang. f) Schluß⸗ 1 Alt v n Marſano. — Dann folgt: Die Eintritt des laufenden Monats aber entwickelte „ Derbſt 1315. 151, 8%, bz. ö d., Aug.⸗Sept. 153 bz. 

8 6 2 . Ide 90 Ano. it Geſan 10 1 Alt ſich inſofern einige Siebel, als zahlreiche Sti der Fondsborſe: bebauptet d., ept.⸗Okt. 16%, 4, K, T bez., Ott.⸗Nob. 

worte. rei Helden. Poſſe mi 5 ber Anmeldungen in Cirkulation geſetz wurden, 8 1 er Done e: behauptet. 184 Gd., Früh. 16H bf. u. Br. (Offf.-Btg,) 

Longert und zum Sound, Beuermet, [anne ode ber Fade Schemel dag ca Untenfonmen fanden; un Sich| Nene eser 4%, Mfandbriee 074 Breslau, 3. Juli. Wind veränberlich 

m Montag den 6. Juli früh| ger und die Berliner Nätherin. Genre- [das Geſchäft in Bezug auf] uap und Tene| Polnische Banknoten 92H. zuletzt Süd⸗Weſt. Weiter ber ſchwüler Tem 


7 Uhr 30 Min. findet eine Turnfahrt bild mit Geſang u. Tanz in 1 Akt von E. Pohl. . ˖ — Ebenſo . peratur früh 15 Wärme. Barometer 27 10°. 
ben Ertrag nach Moſchin, baichungs⸗ ung. Chee ai. df un Ken berfolgte Sp et. der und nur Auer fdmmach Poſen, 3. Fall Brem 8 Uhr! Sub 1 Boiler 5 fe 0 
15 ; 8 N 5 Der R & i : ins] Polen, 3. Juli Vrm. r 0 54 u ge ‚09716-80— 
weiſe nach dem in der Mojchiner Fort bete aus dem Aram von Preuß. — gem durch dee Taf DIS nanae NBoche bin hr EL 2 : 1 = — = 182 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bez, weiß., 


rafin Guſte. Poſſe mit niedergedriicte er indeß ſchließlich.—— galiz. und poln. 68—75—80 Sor. bunt. u. 
e. 


7 Uhr 15 Min. Geſang von Kaliſch. — Vor und nach der Bor: |; ö ; EB 
Billets zum Schauturnen à 2 ½ Spr.,|itelung großes Koncert. Entree & Perſon REN 11 89 ie Jun 19 5 Produkten⸗Börſe. Kopoen, 50 9 50 53.56. Car. 


a 8 Sgr. pro Perſon find in den Handlun⸗ & Beginne d ö 
ountag um 5. Uhr Konzert (1 Sor.) —[Spixitus⸗Poſten waren jo belangreich, wie Weizen loko 62 a 74 Rt. nach Qual., 53 Sgr. p. 90% 8 
gen von A Nad rofes Tanzkränzchen. wir ſolche ſchon lange nicht hatten, und erfreu⸗ bunt. pon 70 u 716 Rt. ab Bahn bez. do. ge Sor. peng Pd. kt 
J. J. Heine (Buchhandlung) alten Montag 55 6 Uhr 8 (2 ten ſich dieſelben zum Verſand einer ſehr wil⸗ringer 69 Rt. ˖ um bes 1 rale J 0 (pro 100 Quart zu 80% 
Markt, Sor. c Eberſtein. ligen Aufnahme. Roggen loko 1 Lad. 80/81pfb. Pari gegen An der Börfe. Rognen P. Juli u. Jul 
Nathan Charig daſelbſt, Lambert Garten, Geſchäftsverſammlung vom 4. Juli 1863. Juli hug getaufcht, 0 S pfd. 40 a 40 ab Aug. 444 bz, Ob. u. Be, Aug.- Dept. 15 b,. 
Caspari, Wilhelmsſtraße und Heute Sonnabend um ½6 Uhr Konzert Fonds. Br. Gd. bez Kabn, dr 80 Daufd 495 ab Vahn bz, ſchwimm ſu. Br., Sept.⸗Okt. 457 03., Ott.-Nov. 451 Br. 
Loui G. 1 Berlinerſtraße, 2 Sgr. oc.) Einzug der Gaſte i. d. Wart⸗ Poſener 4% alte Pfandbriefe 104 — — 484 Ladung 82/83pfd. 49 b., p. Juli 494 a4 Gd. 1 
Louis Gehlen, Berlinerſtraße, burg. Reverie v. Vieuxtemps. Ouv. Olym⸗ 315 Bi ZZ 88 bz, Juli⸗Aug. 49 a 48} bz. Br. u. 1 Hafer p. Juli 24 Br, Juli⸗Auguſt 23 6 
an zum Schauturnen außerdem an derſpig. Humoreske aus Orpheus. Ständchen unde ; ene 9 zur 8 55 rd“ Sti 905 40 er Sept. Ott. 221 OR, ’ 5. 
3 „An Dieer”, a i rn Ehe 9 SOLL Nan, Nüböl loo 154 Gd. p. Juli 14 Br., Yuli- 
— ß ]⅛⁰uNfNJ],,̃jè , . ] 7 
| Auswärtige Familien» Nachrichten. Radeck. 30% Prov. Obligat. — — — Hafer lolo 25 a 27 Fl. nach Qualitt. Olt 138 b., Okt⸗Nov. u. Nod. Dez 131 05. 
| Gute nt dem Kent d. Feen Bal 1 — Bahnhofs - Garten. — ; 97 Obra⸗ Diel Dol. — 1 2 eb 100 Handel, dc 20 F a 209 4 5 e er e 
M. Fasquel mit dem Maurermeiſter R. Stö⸗ Montag, den 6. Juli. 5 44 Kreis-Obligationen =; Nr 2 b 5 281 Cb. er 50 ee Yin G = ov. 155 Gd., Nov.⸗Dez. 15 bz. u. 
vejandt; Guben: Frl. A. Dörfling mit dem Zum Turnfeſt „ 4 ⸗Stadt⸗Oblig II. Em. 984 — — [Dez. 25 Br. er Gd. rec. Höls. Bl. 
Nittergutsbeſitzer Günther, Magdeburg: Frl. Grosses Concert [Preuß. 3% Staats- Schuldſch.— — — [ Erbſen, Kochwaare 46 a 54 Rt. Görlitz, 2. Juli. Weizen (weiß) von 2 
E. Stahmann mit dem Oberförſter Kayſer; von der Kapelle des 46. Infanterie⸗Ngts = 4 Staats Anleihe — — — | Rüböl loko 15 bz., Juli 145 bz., Jull⸗Aug. e 3 Thlr. 5 Sgr., Weizen (gelb) 
| , , bj.u, Od, 1348, Ang. |oon2 6 Hal. 95 de Fr, Ser, Nos 
U prakt. Arzt Dr. Gericke; Wismar: Frl. M. teubelenchtung . 77 t. Anleexcl.50u52— — — [Sept. 134 bz., Sept.⸗Okt. 134 a 135 bz. Br. en von 1 Thlr. 25 Sgr. bis, 2 Tölr. 2 Sgr., 
N Hermes mit dem Lieut. v. Meibom. 8 Entrée 2¼& Sgr. à Perſon. Beginn des 57 Staats⸗Auleighe — — — fu. Gd., Okt.⸗Nov. 13 Fa 13¼ bz, 1375 Br. Gerſte von 1 Thlr. 114 Sgr. bis 1 Thlr. 15 
I} Verbindungen. Kraas; Frl. O. Lin⸗ Konzerts 5 Uhr Nachmittags, „ 35 Prämien Anleihe — — — 135 Gd., Nov.⸗Dez. 134 a 135 bz. u. Br., 13] Sgr., Hafer von 275 Sgr. bis 1 Thlr. 31 Sar. 
Ih ee e deine at der Tborpaſſage die ganze Nacht frei Boon 3 % Pfandbriefe — — — Gd. Dez. Jan. do. Erbſen von! Thlr. 27 Sgr. bis 2 Thlr. 5 Sgr., 
Fe en ß Da 10g RT IE, Si Se 
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